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„Sterne und Wl'umen ".

Auz i gi ' u : Di ' icchrspaltigePetit»
Z ilc ober bereu R .,m,i 20 Pfg .,
Dieflameu 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cutsorecheudcrNabatt .
Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Aniioiicen - Bureau an .

Telefon - Anschluß - Nr . 535.

Redaktion und Expedition :
« dlcrstrahe Nr. 43 in Karlsruhe.

Jll 65 * Samstag , den 21 . März 1903 .

❖ Antiduell -Liga .
Unter dem Vorsitze Sr . Durchlaucht des F ü r si e n

^ rl zu Löwen st ein wurde anr Montag , den
d . M . , nachmittags 5 Uhr . im Hotel Germania

we Versammlung abgehalten. um auch m Karl . »
Pye , wie es bereits in verschiedenen größeren
deutschem Städten geschehen, eine Ortsgruppe der
' l n t i d u e l l - L i g a zu begründen . Es war eine
Meist gewählte Gesellschaft, Mitglieder de» hoyen
Adels , Professoren der Technischen Hochschule, hohe
Warnte , und andere sehr angesehene Persönlichkeiten ,

' ' sich eingefunden hatten . „
Nach den hochinteressanten Ausfuhrungen de»

Herrn Fürsten Karl zu Löwenstein hat sich dw Antr-
uell °Ligu die planmäßige Bekämpfung des Du ;ell»

öur Aufgabe gestellt , und wendet sich ohne Unterschied
ver Konfession oder Parteistellung vornehmlich an
meienigen Bevölkerungsklassen, die zufolge ihrer
hohen Berufsstellung und ihres Ansehen » rn aka-
oemischeu und militärischen Kreisen in der Lage srno,
Namentlich in diesen Kreisen, die eine Hauptstütze des
Duell - llnfugs sind, durch Wort und Schrift die
wahren Grundsätze über die Ehre und ihre Verteidig¬
est zu verbreiten . ^ .
, In D r e s d e n war es , wo die erste Versammlung
«er Antiduell-Liga stattfand , und sind von höheren
Offizieren a . D . , die sich hieran beteiligten, nament¬
lich Oberst v o n d e r D e e k e n und Generalleutnant
Niedewand zu erwähnen. „ .

Von großer Bedeutung ist es auch, daß der König
von Sachsen sich mit den Tendenzen der Liga
vollständig einverstanden erklärt hat .

In Berlin , Breslau , Köln, München, Stuttgart ,
Mainz . Darmstadt u . a . Städten sind zum Teil unter
Mitwirkung hochadeliger Persönlichkeitenund hervor¬
ragender Parlamentarier Versammlungen zur Be¬
gründung von Ortsgruppen abgehalten worden.
Bereits gegen 200 dein Adelsstand ungehörige Herren
zählt die Liga in Deutschland zu ihren Mitgliedern .

Aber nicht auf Deutschland ist die Agitation gegen
den Duell-llnfug beschränkt , namentlich in O e st e r -
reich macht sich eine mächtig einsetzende Bewegung
geltend , um das Duell zu unterdrücken. 400 Unter¬
schriften zeigte der Aufruf , der voriges Jahr erschien,
darunter die Namen sehr vieler Herrenhaus -Mit¬
glieder, hoher Adeliger, sowie fast sämtlicher höherer
Justizbeamten . Am 2 . Dezember 1902 wurde dann
in einer glänzenden Versammlung die Liga gegründet,
der u . a . zwei frühere Minister angehören. Das
Kriegsministerium in Oesterreich steht diesen Bestreb¬
ungen fördernd zur Seite . So ist erst in letzter Zeit
der Fall bekannt geworden , daß drei Offiziere, die
sich duellieren wollten, aus der Armee ausgestoßen
wurden . Das Kriegsministerium verrritt die An¬
schauung , daß ein Offizier , der die Ehre seines Kame¬
raden in schwerer Weise verletzt , nicht mehr würdig
ist , der Armtze anzugehören. Es steht zu hoffen , daß
tti absehbarer Zeit in Oesterreich das Duell gänzlich
ausgerottet sein wird . In Ungarn , wo das Duell
sozusagen das tägliche Brot ist, regt sich die Aktion
dagegen sehr mächtig . In Budapest sowie in Raab
wurden Komitees gegründet . In letztgenannter
Stadt traten sofort 400 Mitglieder bei . Besonders
werkwürdig und erfreulich ist die Tatsache , daß auch
Unter den Studenten dort sich Ausschüsse gebildet und
beschlossen haben , Ehrengerichte einzuführen, die an
die Stelle der Mensuren treten sollen . Auch in
Italien haben sich in verschiedenen Städten Aus-
schlisse gegen das Duell gebildet. Dabei figurieren

Namen aus höchsten Adelskreisen , Generäle, hohe
Beamte u . s . w . Dem Mailänder -Komitee ist der
Minister-Präsident Crispolli als Ehren-Prasi -
dent beigetreten. Auch in Frankreich hat die
Liga Wurzel gefaßt und bestehen OAsgouPpen

^
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Paris und verschiedenen andern L-tadten . ^ n
Frankreich liegen die Verhältnisse jedoch ganz^

anders
wie in andern Ländern , wo das Duell im Schwung
ist In Frankreich besteht keinerlei moralischer Zwang,
sich zu duellieren, und auch dieser Standpunkt wird
respektiert . Dagegen duellieren sich in Frankreich
auch gemeine Soldaten , Korporale u . s . w . , und dieser
Ilmstand trägt natürlich viel dazu bei , dem Duell
feilten romantischen Nimbus einer verkehrt aufge¬
faßten Ritterlichkeit zu nehmen. In England
wurde bekanntlich das Duell bei der Armee durch deii
Prinzregenten Albert abgeschafft . Ein Duell-Zwang
existiert auch in Belgien nicht . Was , um wieder
auf Deutschland zurückzukommen , die Art der Wirk -
samkeil der Liga bei uns anlangt , will dieselbe nicht
nur den richtigen Grundsätzen über Ehre und ihren
Schutz zum Siege verhelfen,, sondern auch auf die
Gesetzgebung einwirken , daß sie in wirksamerer
Weise durch verschärfte Strafbestimmungen in Ueber -
tretungsfällen , namentlich auch besonders die
Familien - Ehre schützt, so daß nicht derjenige in ge -
wissen Kreisen als entehrt betrachtet wird , der nicht
zur Waffe greift, falls er in seiner Ehre schwer ge¬
kränkt wurde, sondern derjenige, der rn ungerechter
Weise einem andern diese Kränkung zugefugt hat .
Auch hat die Liga ins Auge gefaßt, da , wo großere
Ortsgruppen sich gebildet haben, durch Schaffung
korporativer Ehrenräte und Ehrengerichte, aus Per¬
sonen zusammengesetzt , die von der öffentlichen Hoch¬
achtung getragen sind , eine Instanz zu bilden, me
event . durch ihren Ilrteilsspruch der verletzten Ehre
Genugtuung leistet .

An diese Ausführungen des Herrn Fürsten zu
Löwenstein knüpfte sich eine ziemlich angeregte Dis -
kussion und wurde sodann zur Wahl des Vorstandes
der Ortsgruppe 51 a r l s r u h e geschritten .
Unter Verdankung der großen Verdienste, die sich
Se . Durchlaucht Fürst Löwenstein um

_
die Aus¬

breitung der Liga erworben hat , schloß die glänzend
verlaufene Versammlung, in der bereits eine ganz
ansehnliche Zahl von Mitgliedern der Ortsgruppe
Karlsruhe aus den höchsten Gesellschaftskreisen fest-
gestellt werden konnte .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 20 . März.

Freiherr von Berlichingen
hat ein rühmliches Beispiel konfessioneller Friedens¬
liebe gegeben , indem er einer an ihn gerichteten brief¬
lichen Bitte des Herrn Bürgermeisters Michel nach¬
gab und seine Vorträge über Luther und die Re¬
formation einstellte . Hofrat Michel betonte in seinem
Briese ausdrücklich , daß Freiherr v . Berlichingen zur
Einstellung seiner Vorträge nicht gezwungen werden
könne . Der vielbeschimpfte „Exjesuit" tat also den
Schritt freiwillig . Was tut nun die liberale Presse?
Statt das Entgegenkommen Bcrlichingens anzuer¬
kennen , fallen die „ M ünchener Neuesten
Nachrichten " mit rohen Schimpfworten über den
Mann her, dem man schon lange vorher vergeblich den
Mund mit Gewalt zu schließen versucht hatte . Selbst
daß er jetzt, um die Miete von 4000 Mk . nicht um-
sonst ausgegeben zu haben, wissenschaftliche Vorträge
zur bayerischen Nationalgeschichte ankündigt , veran-

^ Der hl . Benediktus .

„ Ter hl . Benediktus , geboren zu Nucsia in
Umbrien , wurde der Patriarch der Mönch des Abend -
landes. Er begab sich als Jüngling in das Gebirge
von Subiaco , wo sich ein Einsiedler namens Romanus
seiner annahin . Tief im Gebirge, in einer Hohle ,
.» Heilige Gruft " genannt , nahm nun Benedikt seine
Wohnung, uni sich ganz dem Gebete und der Be-
trachtung zu weihen Der Ruf seiner Heiligkeit be -
wog die Mönche eines benachbarten Klosters, ihn
trotz seines Widerstrebens zum Abte zu wählen. Als
er aber auf strenge Beobachtung der Ordensregel
drang, suchten einige derselben ihn durch Gift aus
dem Wege zu räiimen . Der Heilige vereitelte diesen
Versuch , indem er das heilige Kreuzzeichen über den
Giftbecher machte, infolge dessen dieser klirrend aus -
^ nandersprang . Benediktus kehrte wieder nach
subiaco zurück ; aber nun strömten von allen Seiten
leilsbeflissene Menschen herbei, um sich unter seiner
Altung zu stellen . Er erbaute daher zwölf Klöster

" d des^ e jedes derselben mit einem Vorsteher und
«wolf Mönchen . Das berühmteste Kloster gründete
«, an der Stelle eines alten Götzentempels auf dem
^ rge Cassino , das man als die Wiege des großen

roens bezeichnen , kann , welcher der Kirche so viele
-. vevhirten und Glaubensboten , dem Himmel so viele
^ Legeben hat . Von Monte Cassino aus ent -
vzM Benedikt einige seiner Schüler in andere
»^ °er , um Klöster zu gründen , so den hl. Maurus
'W, -

^en siU Plaridus nach Sizilien . Im
in 70 verfaßte er seine berühmte „heilige Regel" ;
komm

^? Uiteln gibt er darin für die christliche Voll-
des siEvheit Vorschriften , die von großer Kenntnis

Herzens zeugen und Ernst mit
eini^ " U)keck, Strenge mit Milde und Nachsicht ver-
Ä-z- sib« ' zu fortwährender geistiger und leiblicher
heit verpflichten , damit die Mönche der Mensch
Tgj>. Kvucht und Segen bringen . Am Tage seines
'die keil ' m

^ Hvilige sich in die Kirche tragen , um
er in « ;

0e Wegzehrung zu empfangen, dann ermahnte
einem rührenden Abschisdsworts seine Mitbrüder

laßt die „Neuest . Nachr .
" zu neuen Ungezogenheiten

auf Vorschuß . Hier sehen wir wieder einmal die ganze
Verkommenheit des Liberalismus im hellsten Lichte.
Für eine gottentfremdete Wissenschaft, für die wider-
wärtigste Geschichtsfälschung und Geschichtsbau¬
meisterei verlangt mau unbedingte „Forschungsfrei¬
heit " und „Redefreiheit" nach Mommsen, so lange es
sich um einen „Antiklerikalen" handelt . Für die
„Klerikalen" aber hat man sofort ein Mundschloß be¬
reit . Was wird die liberale Presse dazu sagen , wenn
nun der erste Bürgermeister von München, dem Bei¬
spiele seines Würzburger Kollegen folgend, an den
Herausgeber des Organs der Los von Rom-Hetze , der
„Wartburg "

, Herrn Lehmann, Mitglied der national -
liberalen Partei , eine dringliche Vorstellung richten
wird , das Erscheinen seines Blattes im Interesse des
konfessionellen Friedens einzustellen ? Die Antwort
des nationalliberalen Herrn Lehmann keirnen wir
schon . Wir bleiben dabei : Tie Störung des kon¬
fessionellen Friedens ist nicht von den Katholiken cms-
gegangcn, sondern von den Sendboten der Los von
Rom-Hetze und des Evangelischen Bundes . — Herr
Baron v . Berlichingen ersucht das „Fränkische Volks¬
blatt " um folgende Veröffentlichung:

„ Ich habe die infam niederträchtige und ver¬
logene Darstellung der „Münchener Neuesten Nach-
richten ^ Sonnkagsnummer 124, von meiner frei-
wiÜigeWllerzichtleistungauf die Fortsetzung meiner
historischen Vorträge über „Reformation , Revo¬
lution und dreißigjährigen Krieg" gelesen . Hier in
Würzburg weiß Freund rmd Feind sehr gut , daß
ich einzig aus Rücksicht für die peinliche Lage der
Behörden und um nicht — wie man mir vorge¬
worfen hat - -- die gesellschaftliche und Wirtschaft-
liche Stellung der Katholiken zu schädigen, das
große Opfer gebracht habe , auf mein gutes Recht
der Abwehr und der Notwehr zu verzichten . Auf
meine wohlbegründeten und bewiesenen Anklagen
gegen die sogenannten Reformatoren ist mir nur
mit hohlen Phrasen , mit Verdrehung meiner
Worte, mit Beschimpfungen und unbewiesenen Be
Häuptlingen geantwortet worden. Ich bin Sieger
geblieben in dem Kampfe gegen protestantische und
abgefallene katholische Gelehrte, wie meine im
Druck erscheinenden Vorträge zur Genüge dartun
werden. Ich werde diese verleumderische Presse
und ebenso verleumderischen Dienstmänner und Re¬
porter hier in Würzburg nicht widerlegen . Ich
habe weder Zeit noch Lust , mich mit diesen abzw
geben .

"
Heuchelei über Heuchelei oder eine entsetzliche

Borniertheit ist es von der liberalen Presse, wenn
sie jetzt gegen den Freiherr v . Berlichingen loszieht.
Wo war ihre Entrüstung im Falle Graßmann , dessen
bekanntes literarisches Erzeugnis die wahnsinnigsten
und schmutzigsten Anwürfe auf Katholizismus , ka¬
tholische Priester und katholische Frauen enthielt ?
Wo ist ihre Entrüstung gegenüber Professor Böht-
lingk , der fortwährend hetzt , und zwar meist ohne den
geringsten Beweis vorzubringen ? Wo ist ihre Ent¬
rüstung bei der Hetze des Evangelischen Bundes ? Diese
Presse will liberal sein und hat nicht einmal soviel
Objektivität, um dem Freiherr v . Berlichingen, der
ein ehrenwerter Charakter und ein Mann ist , der ge
wohnt ist, zu beweisen , was er behauptet, so viel
Recht zu lassen wie einem Graßmann und einem
Böhtlingk. Dies muß die katholische Presse ankreiden,
damit das heuchlerische und bornierte Verfahren
der „ liberalen " Presse allenthalben an den Pranger
gestellt wird.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 18 . März .

Die dritte Lesung des Eisenbahnvertrages mit Luxem¬
burg wird ohne Debatte erledigt.

Bei der dritten Beratung der Novelle zur SeemannS-
ordnung beklagt Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) die Aus¬
legung der Bestimmungen über die Seemannsgerichte ,
wonach an manchen Stellen überhaupt keine Seeleute alü
Schöffen zngezogen werden . Sein Antrag , die Seemanns «
ordnung von der Tagesordnung abzusetzen , wird abgelchnr.

Nach Ablehnung auch anderer sozialdemokratischer An¬
träge lvird der Rest der Novelle ohne Debatte angenonnnen.

Es folgt die Beratung derjenigen Titel aus dem Reichs«
amt des Innern , die an die Budgetkommission verwiesen
waren , die unveränderte Bewilligung vorschlägt. Diese
Titel werden angenommen.

Bei Titel Weltausstellung in St . Louis erklärt StaarS -
sekretär Dr . Graf v . Posadowsky auf eine Anregung
des Abgeordneten M ü l l c r - Meiningen sfr . Bp . ) , er
werde nochmals gerne in einen Schriftwechsel mit der Re¬
gierung Amerikas betreffend das Verbot der Nachahmung
der ausgestellten Gegenstände cintreten .

Beim Titel Kleinwohnungen für »Arbeiter bittet Abg .
Dr . Paasche ( ntl . ) , noch mehr Mittel für den Bau von
Arbeiterwohnungen einzustellen.

_
Bei der Beratung des Etats für die Expedition nach

Ostasien führte Staatssekretär Frhr . v . R i ch t h o f e n auS :
Nach Abschluß der eigentlichen militärischen Aktton in China
waren die fremden Mächte einig, daß nur eine allmähliche
Verminderung der Besatzungstruppcn geboten erscheine .
Dieses System bewährte sich und wurde konsequent durch-
geführt . Jedenfalls kann die Regierung das Vertrauen
für sich in Anspruch nehmen, daß sic ihr Möglichstes tun
wird , um die deutschen Truppen in China nicht in zu
großer Anzahl zu lassen . Es sei aber zweifelhaft, ob man
mit der Eoakuation nicht zu schnell vorgcgangen sei.

Der Etat wird hierauf mit einem Abstrich von drei
Millionen , den die Budgetlommission auf Antrag des Ab¬
geordneten Richter ( fr . Vp. ) vorgcnommen hat , bewilligt.

Nächste Sitzung morgen : Etat des Auslvärtigen Amts
und des Kolonialamts .

* *

Berlin , 10. März .
Etat des Auswärtigen .
Abg . Dr . Frhr . v . Hertling ( Ztt . ) wünscht in den

Fragen der auswärtigen Politik einige Orientierungen von
dem Reichskanzler. Bezüglich Venezuelas sei behauptet
worden, Deutschland sei zu energisch vorgegangen. Er
halte dafür , daß Deutschland mit dem Nachdruck und der
Vorsicht vorgegangen sei , die der Fall erforderte . Die
letzten Aeutzerungen des Reichskanzlers über den Dreibund
hätten in der ausländischen Presse lebhaften Nachhall ge¬
funden ; Redner fragt , ob der Dreibund noch dieselbe Be¬
deutung habe wie früher . Sodann geht er auf die maze¬
donische Frage ein , die eine Frage der Humanität und der
christlichen Zivilisation sei .

Reichskanzler Graf Bülow : In der Venezuela-An¬
gelegenheit handelte es sich für uns von Anfang an ledig-
lieh um die Abwicklung eines durch die Unzuverlässigkeit
des Schuldners ungewöhnlich schwierigen Geschäfts mit
ungewöhnlichen Mitteln . Eine Methode, den Pelz zu
waschen , ohne ihn nah zu machen , ist noch nicht erfunden
worden. Es handelte sich um eine in die Zukunft reichende
Warnung . Wir mußten mit besonderer Nüchternheit und
Besonnenheit handeln , damit nicht aus dieser verhältnis¬
mäßig untergeordneten Streitfrage Störungen in unseren
Beziehungen zu anderen Mächten hervorgehen. An Ver-
suchen dazu hat cs rn einem Teile der ausländischen Presse
nicht gefehlt, besonders der „Ncw -Dork Hcrald " hat sich
darin hervorgetan . Diese Versuche sind gescheitert an der
Loyalität der fremden Mächte und der Ehrlichkeit unserer
Politik . Nach dem Protokoll sind die in dem deutschen
Ultimatum aufgestellten Forderungen als angenommen

'
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betrachten. Die deutschen Reklamationen zerfallen in drei
Klassen . Die der ersten Klasse sind von der venezolanischen
Negierung anerkannt und in Bar oder Wechseln bezahlt
worden. Der erste Wechsel ist bereits eingelöst . Für die
Einlösung der weiteren Wechsel haften die Zolleinkünfte,

und gab stehend, Hände und Augen gen Himmel ge¬
richtet , seinen . Geist auf am 21 . März 543 . Man
begrub ihn , seinem Wunsche gemäß, an der Seite
seiner heiligen Schwester Scholassika .

Abzeichen des Heiligen auf Kirchen -Bildern sind
das aufgeschlagene Buch , der Rabe mit dem Brot , der
Becher mit Wein, worüber sich eine Schlange ringelt ;
sie erklären sich leicht aus seiner Legende . Er wird
abgebildet in dem schwarzen Gewände seines Ordens
und hält in der Hand den Abtstab . Ueber das letztere
Abzeichen ist noch folgendes zu bemerken : Abtstab und
Bischofsstab sind in der Monographie leicht zu per-
wechseln. Die ältere Kunst gibt folgendes Unter -
scheldungszerchen : Ein Abt ist nur der Hirt des
Innern seines Klosters, sein Krummstab ist daher nach
innen (zum Gesichte hin) gedreht ; der Bischof regiert
Jnneres ^

und Aeußeres, hat eine jurisckietio externa ,
seines Stabes Krümmung ist daher nach außen ge¬wandt . Außerdem hat der bischöfliche Stab Mn
Sudarmm ( Weihel ) , wohl aber der des Abtes
Allerdings scheint sich diese Regel nicht überall zu be-
statigen ; allein wie viele echte alte Gemälde sind noch
da ; bei Standbildern ist der Stab gewöhnlich be -
weglich , kann also kein Zeugnis oblegen. Zu der
Darstellung des hl . Ordenssttfters mit dem Abzeichen
des Raben bemerkt Wesselz (Monographie S . 98) :
» Auf Monte Cassino braucht ein Benediktiner nur auf
den Altan hinauszutreten und seinen Ruf ertönen zu
lassen , so fliegen aus dem nahen Wolde sogleich
Roben herbei, die sich ohne Scheu nähern und füttern
lassen , wie ich es mit eigenen Augen betrachtet Hobe .

"
Es gibt Medaillen , sog . Benediktus-Pfennige , die

durch ihre Inschriften merkwürdig sind ; die Vorder¬
seite derselben zeigt dos Bild des Heiligen . Zuweilen
wird der hl . Benediktus dargestellt, indem er den
Zeigefinger der Rechten auf den Mund legt ; das ist
eine Anspielung auf das strenge Schweigen, welches
er seinen Jüngern anbefahl. So wurde der hl . Bene¬
diktus noch neuerdings von Steinle abgebildet. Nach
dem Sttche von Rüßer ist dieses Bild durch den Düssel¬
dorfer Verein verbreitet worden.

Kirchliche Nachrichten.
— , Airs dem Vatikan . Am Sonntag hat der

Heilige Vater in Privataudienz empfangen : den
Kardinal Erzbischof Benedikt Maria Langenieux von
Reims , die Bischöfe Arthur Stanislaus Tauchet von
Orleans , Julius de Carsalade du Pont von Per -
p i g n a n , Constantin Maria D o u g i s von Beauvais
und Petrus Pace von Malta .
__ Am Montag wurde zuerst der außerordentliche Gesandte
Spaniens , Graf von Almodovar , samt seiner Familie
vom Heiligen Vater in Abschiedsaudienz empfangen.
Hierauf empfing Se . Heiligkeit mit feierlichem Ceremoniell
den Spezialgesandten von C o st a r i c c a , Em-anuel Maria
de P e r e l t a , welcher ein Gratulationsschreiben des
Präsidenten der Republik von Costaricca und als Präsent
desselben einen kostbaren Ring übergab , sowie Bruno
C h a v e S, den bevollmächtigten Minister Brasiliens beim
Heiligen Stuhle , in gleicher Mission.

Der Papst wohnte am 17 . d . M . einer Sitzung zum
Nachweise der für die Heiligsprechung der Jung¬
frau von Orleans erforderlichen Wunder bei .

— Aus Baden . Im Auftrag des hochw . Herrn Erz-
bischofes wurden ( aus dem alten Gesangbuch ) die schönen,
ergreifenden Abendandachten für die Karwoche als Bei¬
gabe zum Magnifikat gedruckt, sodatz jetzt wieder
— zur Freude von Klerus und Volk — in jeder Kirche die
so beliebten Metten deutsch gehalten werden können . Un¬
serem Oberhirten , der ein offenes Auge für alle prakttschen
Bedürfnisse der Erzdiözese , ein volles Verständnis für das
dem Volke mit Recht Liebgewordene hat , gebührt der herz¬
lichste, ehrfurchtsvollste Dankl Wenn, wie verlautet , bei
einer Neuauflage des Magnifikat noch die alte , wunder¬
schöne Fronleichnams-Abendandacht , die früheren Fasten-
nnd Marienmeßgesänge ( auf Kosten der unnötigen lat .
Vespern und einer Reihe Marienlieder ) berücksichtigt wer¬
den , wird das Magnifikat unserem Volke doppelt lieb .

— Kreiburg ( daden ) . Pfarrverweser H e r r in Mark¬
dorf ist nach S ch o n a ch angewiesen. — Zu seinem Jubi¬
läum hat Pfarrer B i u m i in Stahringen dem
Kirchenfond ein schönes blaues Meßgewand geschenkt. —
InOwingen wurde vom 6. bis 15. SMra durch die hochw.
Patres Kallistus und Maternus eine hl . Mission abgehalten,
die in jeder Beziehung einen schönen und erhabenen Ver¬
lauf nahm.

— Mannheim . Der hochw . Herr Erzbischof zele¬
brierte am 17 . und 18. d . M . die bischöfliche Messe um
7 Uhr in der unteren Pfarrkirche . Der Kirchenchor ver¬
herrlicht» den Gottesdienst durch Bortrag einer Messe. Am

17 . d . firmte Se . Excellcnz in der Jesuitcnkirche 804 Kinder
der Pfarrgemeinden von Neckarau , Käferthal , Waldhof und
Ncckarvorstadt , am 18. d . M . die Kinder der mrtercn Pfarrei
und der Mittelschulen. Am Dienstag nachmitag hatte der
hochw. Herr Erzbischof die Gemeinden in Rheinau und
Neckarau besucht . Am Mittwoch vorinittag stattete derselbe
dem Geheimrat Lang und Amtsgerichtsdirektor Gießler Be¬
suche ab . Um % 5 Uhr erfolgte die Abreise nach Freiburg .

— Berlin . Die hiesigen R o m p i l g e r sind wieder
in der Heimat angekommen. Der etwa 600 Personen
zählende Pilgerzug , dem sich auch Teilnehmer aus anderen
Gegenden des Deutschen Reichs a >igeschlossen hatten , war
am 26 . Februar nach Rom abgereist.

= Köln . Die Inthronisation des hochw . Herrn
Erzbischofs Dr . Antonius Fischer fand gestern ,
am St . Josephsfeste, statt . Nachdem am Mittoch nachmittag
im Kapitelsaale des erzbischöflichen Palais der ncuernannte
Erzbischof dem versammelten Domkapitel die
durch Papst Leo XIII . unterfertigten , seine Wahl zum Erz¬
bischof von Köln betreffenden Bullen überreicht
hatte , läuteten die Glocken von allen Türmen der Kölner
Kirchen . Am Donnerstag morgen von 6 Uhr bis 7 Uhr
fand wiederum feierliches Geläute statt . Um 8 Uhr zog
das Mctropolitanenkapitel mit den cingeladenen Herren
zum erzbischöflichen Palais . Weit über 400 Fahnen waren
im Zuge vertreten . Besonders stark waren die Abord¬
nungen von Essen und Jülich . In feierlichem Zuge wurde
der Erzbischof in den Dont geleitet, wo er das Hochamt
zelebriette und, laut „Franks. Ztg .

"
, in einer Ansprache die

Versicherung gab. daß er ein guter Hirte der ihm anver¬
trauten Herde sein wolle und in die Fußstapfen der statt¬
lichen Zahl von Heiligen, welche die Kölner Kirche unter
ihren Obcrhirten zählt , treten wolle . Nach ihrem Vorbilde
will ich mich bilden, so sagte er , will gleich ihnen im Geiste
Christi, des ewigen guten Hirten , Euch leiten und führen
in Wort und Beispiel; das ist mein Gelöbnis , daß ich heute
vor dem Angesicht Gottes aussprechc. Hierauf erteilte der
Erzbischof den Segen , worauf der Zug sich gruppierte und
das neue Oberhaupt ins erzbischöfliche Valais zurückge-
teitete.

An der Jnthronisationsfeier nahinen teil der Erzbischof
von Rocrmond, der Erzbischof von Utrecht , sowie die Aebte
von Maercebcck, von Maria -Laach , von Marienstadt ,
mehrere Doinhcrren voit Münster , der Stiftspropst von
Aachen , der Dompropst von Trier , Oberpräsident Nasse , der
kommandierende General des 8 . Armeekorps, die Regier¬
ungspräsidenten von Koblenz, von Köln und von Aachen ,
der Landeshauptmann von Düffcldorf, der Oberbürger«



die im Falle der Nichtinnehcrltung der Zahlungen durch
belgische Zollbeamte erhoben werden sollen . Die Forder¬
ungen der zweiten Klasse sind einer Prüfung noch nicht
unterzogen worden; die venezolanische Regierung ist bereit,
zur Feststellung und Klärung derselben in einer gemischten
Kommission in Caracas mitzuwirken. Auch die Forder¬
ungen der dritten Klasse werden ihre Erledigung finden.
Die Kosten der Blockade lassen sich noch nicht übersehen;
sie sind gering. Von einer Forderung der Erstattung der¬
selben haben wir angesichts der ziemlich trostlosen Finanz¬
lage Venezuelas abgesehen . Wir haben erreicht, was wir
angestrebt hatten und was nach der Lage der Verhältnisse
erreichbar war . Die Aktion ist ohne Fanfaren , aber mit
dem nötigen Nachdruck eingeleitet, zweckmäßig abgegrenzt
und ohne Schwäche durchgeführt worden. Der Reichskanz¬
ler kommt dann auf den Dreibund zu sprechen . Daß die
Erneuerung des Dreibundes rechtzeitig erfolgte, ist ein
Beweis dafür , daß der Dreibund nicht auf zufälligen,
vorübergehenden und künstlichen politischen Konstellationen,
sondern auf dauerndem, in der Natur der Verhältnisse be¬
gründetem und bei allen drei Mächten gleichmäßig vor¬
handenem Interesse beruht . Der Dreibund legt der inneren
und äußeren Entwicklung der Verbündeten Mächte keine
anderen Schranken auf als die , welche die Aufrechterhaltung
des Status quo und somit des Friedens gebieten. Er unter¬
scheidet sich dadurch von der langen Reihe der früheren
Allianzen, insbesondere der „ Heiligen Allianzl " Die Er¬
neuerung ist nicht anstandslos und nicht ohne Schwierigkeit
zustande gekommen . In Oesterreich und in Italien gibt es
Gegner des Bundes ; meistens sind es auch Gegner der
Verfassung jener Staaten . Sie wurden von dreibundfeind¬
lichen Gegnern außerhalb unterstützt. Demgegenüber wurde
bei Erneuerung des Bundes an dein defensiven Charakter
desselben festgehalten ohne Einschränkung und ohne Ab¬
schwächung . ( Beifall . ) Wir halten am Bunde mit aller
Treue fest und haben auch alle Garantien dafür , daß die
anderen Mächte treu zu uns stehen werden. Der Dreibund
hat nichts mit zoll- und handelspolitischen Fragen zu tun .
Die Erneuerung ist auch nicht mit zollpolitischen Zugeständ¬
nissen erkauft worden. ( Beifall . ) Wenn ich vor einem
Jahre gesagt habe , der Dreibund sei keine absolute Not¬
wendigkeit, so habe ich damit nicht unwesentlich zur un¬
veränderten Erneuerung beigetragen . Gerade gegenüber
den ausländischen Elementen, die uns einreden wollen , es
wäre die Erneuerung des Dreibunds für uns eine größere
Notwendigkeit als die anderen Mächte I Wir haben kein
geringeres , aber auch kein größeres Interesse an dem Bunde,
als die anderen Mächte . Die Behauptung , der Dreibund
habe seine Bedeutung verloren , ist ein harmloses Ver¬
gnügen, das wir als Trost für die erlittene Enttäuschung
denjenigen gönnen, die auf die Nichterneuerung spekulierten.
Der Dreibund hat weder seinen Charakter noch seine Be¬
deutung verändert . Er wird dasselbe internationale
Schwergewicht beibehalten wie bisher . Herr Delcaffe hat
mit seinem Ausdruck doch wohl nur sagen wollen, daß der
Dreibund nur ein Friedensbündnis ist. Was Mazedonien
anlangt , so haben wir in Konstantinopel keinen besonderen
und keinen ausschließlichen Einfluß angestrebt und das
wäre auch falsch. Wir treiben keine aktive Orientpolitik und
holen auf dem Balkan für niemand Kastanien aus dem
Feuer . Gerade deshalb ruht unser Verhältnis zur Türkei
auf einer soliden Basis des Vertrauens . Deutschland steht
denjenigen Maßnahmen in Mazedonien sympathisch gegen¬
über, die geeignet sind , die Verhältnisse zu bessern , ohne den
Besitzstand der Türkei zu gefährden. Der russisch-öster¬
reichische Reformvorschlag scheint mir sehr glücklich zu sein .
Deutschland stimmt, in dem aufrichtigen Bestreben, auf dem
Boden der bestehenden politischen Machtverhältnisse, für
Ordnung , Ruhe und Sicherheit im Orient zu sorgen , durch¬
aus mir Oesterreich und Rußland überein, die diese Frage
in dankenswerter Weise in die Hand genommen haben.

Abg . Dr . Hasse ( ntl . ) hält die Zwangsvollstreckung
gegen Venezuela für gerechtfertigt; fraglich sei es, ob es
nicht besser gewesen wäre , dies allein zu tun , als gemeinsam
mit anderen Mächten. Die Wünsche Deutschlands gegen¬
über Venezuelas feien nicht alle erfüllt .

Abg. Dr . Oertel ( kons.) begrüßt mit Genugtuung ,
daß der Dreibund unverändert erneuert worden sei . Redner
ist mit dem Verhalten des deutschen diplomatischen Ver¬
treters in Washington, Frhrn . Speck v . Sternberg , gegen¬
über den Journalisten in Amerika nicht zufrieden.

Der Reichskanzler fragt gegenüber dem Abg . Dr .
Hasse, der schärfere Maßnahmen gegen Venezuela verlangte,
an , welche Sühne ihm vorgeschwebt habe, ob etwa ein
Sühneprinz kommen sollte ? Er hätte an dem chinesischen
genug gehabt. ( Große Heiterkeit. ) Beim Zusammengehen
mit England waren Licht und Schatten gleichmäßig ver¬
teilt . Mehr von Venezuela zu verlangen , wäre nicht richtig
gewesen . In Verteidigung des Gesandten Frhr . Speck von
Sternberg führt der Reichskanzler aus , daß dieser nur ent¬
schieden betont habe , Deutschland habe in der Venezuela¬
frage nicht die Absicht gehabt, Landbesitz zu erwerben ;
Deutschland gehe, wie in anderen Fragen , auch hier offen
und ehrlich vor ; im übrigen sei der Gesandte mißverstanden
worden. Der Reichskanzler bedauert die Art und Weise ,
wie der Abg . Dr . Hasse über Ungarn sich geäußert hat , und
schließt , dem Lande fron,me allein Realpolitik , woran er
festhalten werde . (Beifall .)

Wg . Dr . Gradnauer ( Soz . ) tadelt das Vorgehen

gegen Venezuela und die Beschießung der dortigen Forts .
Er bringt sodann Uebergriffe russischer Kriminalkommissare
auf deutschen Universitäten und Auslieferungen an die
russische Grenze vor.

Staatssekretär Frhr . v . Richthofen : Die Aus¬
lieferungen gehören in das Gebiet der Landespolizeibehörde;
zuständig hierfür ist das preußische Abgeordnetenhaus. Es
handelt sich in diesem Falle um Oesterreicher, Schweizer
und Russen. Das Reich hat ein Interesse daran , das
Treiben der Anarchisten zu überwachen . Wir gestatten
daher gerne der russischen Regierung , sich bei uns über
das Treiben der russischen Anarchisten zu unterrichten.

Abg . Schräder ( fr . Ver. ) hält die Erklärungen des
Staatssekretärs für wenig befriedigend.

Abg . Dr . P a a s ch e ( ntl . ) stellt fest, daß Abg . Dr . Hasse
nicht namens der Fraktion gesprochen habe , sondern namens
der Alldeutschen . Seine Fraktion sei mit feinen Ausführ¬
ungen bezw . der Politik des Reichskanzlers Ungarn gegen¬
über nicht einverstanden.

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung.

Deutschland »
Berlin , 19. März.

GD Die Budgetkommission des Reichstags
hat am Mittwoch den Truppenübungs¬
platz Neuhammer mit allen gegen drei
Stimmen genehmigt , weil nach Lage der
Dinge nichts anderes übrig blieb , zugleich aber eine
Resolution Spahn (Ztr .) einstimmig ange¬
nommen, wonach in Zukunft bei Wertabschätzungen
für Grundstücke , die für das Reichsheer erworben
werden sollen , das Reichsschatzamt mit -
wirken soll. Ferner wurde auch die militär -
technische Hochschule , die ebenfalls an die
Kommission zurückverwiesen war , heute angenommen,
und zwar mit 13 gegen 12 Stimmen , da der national¬
liberale Abg . B a s s e r m a n n sich von seinen Freun¬
den trennte und für die Forderung stimmte .

' Doch
wurde auf Antrag Gröber (Ztr . ) die Anstalt
„Akademie " statt Hochschule genannt und bestimmt ,
daß der Unterricht der Offiziere über allgemein¬
technische Lehrgegenstände auch weiterhin auf der -
technischen Hochschule in Charlottenburg erfolge.

— In der Budget komm ission des Reichs¬
tages erstickte bei der Brausteuer Berichterstatter
Speck um Auskunft über die Aeußeriingen des Unter¬
staatssekretärs von Schraut über eine Neichsoierstener ,
Staatssekretär v . Thiel mann : Man wisse nicht, worauf
sich diese Acußerungen beziehen . Speck stellt fest , daß
nach dieser Erklärung des Staatssekretärs die Absicht
nicht bestehe, eine Reichsbiersteuer einzuführen .

ö" Zur Diätenfrage wird aus Stuttgart gemeldet :
In der Generaldebatte zum Etat gab der Minister¬
präsident namens der Staatsregierring die Erklärung
ab , daß die württembergische Regier -
u n g, obwohl sie iir der „ Gewährung " von Diäten
eine schwerwiegende Verfassungs¬
änderung erblicke, im Bundesrat doch nicht
dagegen stimmen werde. — Man hätte von einem
süddeutschen Minister eine rückhaltlosere Zustimmung
zu der Einführung (wer hat doch das hoch¬
fahrend-herablassende Wort „ G e w ä h r u n g " hier¬
für erfunden ?) von Reichstagsdiäten erwarten sollen .
Denn gerade Süddeutschland ist durch den Mangel
derselben am meisten geschädigt .

— Dein Abgeordnetenhause ging ein von Vertre¬
tern aller Parteien imterzeichneter schleuniger Antrag
zu , das Haus niöge beschließen : 1 . den Abgeordneten
Dr . Porsch zu ermächtigen, während der Dauer der
Behinderung des Abgeordneten Frhrn . v . Heeremann
in der gegenwärtigen Session die Funktionen des
ersten . Vizepräsidenten auszuüben ; 2 . die Geschäfts -
ordntlngskommission zu beauftragen , zu prüfen , ob
die Geschäftsordnung für den Fall der Behinderung
eines der Präsidenten einer Ergänzung bedarf.* Freiherr von Heeremanu ist kränker geworden .
Die Acrzte haben wenig Hoffunng ans Erhaltung seines
Gebens .

— Die „Nordd . Allg . Zeitung " weist in einem
Artikel über die Protestversammlung darauf hin, daß
die in diesen atlftretenden Redner gegen 8 2 des
Jesnitengesctzes entweder nichts wissen oder igno¬
rieren , um was es sich dabei eigentlich handelt, wie
die „Kreuzzeitung" das in einem Artikel vom
11 . März treffend itachgewiesen habe . Da 8 1 un¬
verändert bestehen bleibe , handle es sich weder um eine
Wiederzulassung noch um eine Rückkehr der Jesuiten .
8 2 enthalte lediglich eine fakultative Entscheidung
für die Landesbehörden. Seit 1873 seien Maßnahmen
dieser Art nicht einmal vereinzelt angewendet worden.

Die Aufhebung des 8 2 bedeute daher lediglich die
gesetzliche Anerkennung des seit 30 Jahren tatsächlich
in voller Uebereinstimmung mit den gegebenen Vor¬
schriften gegebenen Zustandes . Der erste Teil des
8 2 sei ohnehin überflüssig, da ja Ausländer , wenn
sie sich lästig machen oder den politischen Frieden ge¬
fährden, jederzeit ausweisbar sind . Man fragt sich
vergebens, weshalb denn jetzt diese Kreise die Aufheb¬
ung des 8 2 als eine so große Gefahr betrachten und
weshalb sie bisher 7 Jahre lang geschwiegen haben
und nicht bereits 1896 mit der Bewegung einsetzten,
als der Reichstag zum ersten Male die Aufhebung des
8 2 aussprach. Die Agitationsbewegung erhält einen
eigentümlich künstlichen Charakter nicht allein da¬
durch , weil sie sich gegen die gar nicht in Frage stehende
Gesamtheit des Gesetzes richtet , sondern auch gegen die
Gesamtpolitik des Reichskanzlers, weil er sich bereit
erklärte, den seit 7 Jahren wiederholt gefaßten Be¬
schlüssen und dem von wohlerwogenen Gründen der
Mehrheitsführer getragenen Beschlüsse des Reichstags
näher zu treten , der seit 30 Jahren ohnehin bestehen¬
den tatsächlichen Verhältnissen entspricht . Den kirch¬
lichen Frieden mit Rom habe Bismarck vor mehr als
20 Jahren gemacht und seinen Nachfolgern die besten
Beziehungen zur Kurie hinterlassen. Graf Bülow
habe diese Beziehungen vorgefunden. Seine „Taktik"
kann daher die innere Einheit nicht geschädigt haben,
besonders da sie darauf gerichtet sei , die unser Volk
innerlich trennenden Momente tunlichst auszuscheiden .
Dabei könne eine zuverlässige nationale Mitarbeit des
Zentrums nur erwünscht sein . Auch das Zentrum
habe Bülow in seiner jetzigen Stärke vorgefunden ;
er müsse als Staatsmann nüt den gegebenen Größen
rechnen . Aus allem könne man schließen, daß die
durch die Erfahrungen mehrerer Jahrzehnte gerecht¬
fertigte Aufhebung des 8 2 ehrlicher Weise mit einer
Bedrohung der protestantischen Freiheit nicht in Ver¬
bindung zu bringen sei , und daß niemand das Recht
besitze, einen Deutschland nach innen und nach außen
schädigenden Kriegszustand zu erneuern .

— Heute Vormittag trat unter dem Vorsitz des
Geh . Kommerzienrats Frentzel der Deutsche Handels¬
tag zu seiner 29 . Vollversammlung zusammen. Nach
dem von der Versammlung ausgebrachten Hoch auf
den Kaiser hielt Staatssekretär Dr . Graf v . Posa-
dowsky die Begrüßungsansprache, in der er zunächst
darauf hinwies , daß der Handelstag diesmal zu einem
Zeitpunkt zusammengetreten sei, wo nach den schwie¬
rigen Verhältnissen für Industrie und Handel sich
wieder günstigere Aussichten zeigen . Er stellte dann
fest, daß die deutsche Industrie während der letzten
Jahre sich in hohem Maße widerstandsfähig gezeigt
habe . „ Wir dürfen unserer industriellen Zukunft mit
Vertrauen entgegensehen .

" Redner berührte dann
die Frage der Erneuerung der Handelsverträge : in
diesem Kampfe der Interessen werde ein jeder zu¬
gunsten anderer erhebliche Selbstbeschränkung üben
müssen . Alle Erwerbsstände sollten aber die Ueber -
zeugung teilen, daß die heimische Regierung die Inter¬
essen unseres Erwerbslebens mit derselben Sachkennt¬
nis und mit demselben Nachdruck vertreten wird , wie
das von den fremden Regierungen zum Besten ihrer
Länder vorausgesetzt wird . „Nüchterne sachverständige
Beurteilung der tatsächlichen Verhältnisse kann uns
allein ohne wirtschaftliche Erschütterungen in einen
neuen Zeitabschnitt unserer handelspolitischen Bezieh¬
ungen hinüberführen .

" Redner sprach zum Schlüsse
den Wunsch aus , daß der Handelstag auch in Zukunft
dazu beitragen möge , das große Vertragswerk weiter
zu fördern . Der Handelstag beschloß, an die Reichs¬
regierung die Bitte zu richten , daß die Gesetzent¬
würfe der Reichsgesetze alsbald nach Fertigstellung
in den Reichsämtern veröffentlicht, zur Kritik gestellt
werden, und die Veröffentlichung der die Interessen
von Handel und Industrie berührenden Entwürfen
so zeitig erfolge, daß die gesetzlichen Vertretungs¬
körperschaften von Handel und Industrie hinreichend
Zeit haben, sich gutachtlich dazu zu äußern . Sodann
wurde eine Resolution angenommen, wonach der
Handclstag dem Gesetzentwurf betreffend Abänderung
des Krankenversicherungsgesetzes zustimmt mit dem
Zusatzautrag Schloßmacher betreffend die Inanspruch¬
nahme des Arbeitgebers bei der Nichtanmeldung der
Lohnerhöhung der Versicherungspflichtigen.

— Die „Nordd. Allg . Ztg .
" meldet : Das gegen¬

wärtig in Vlilsingen liegende deutsche Schulschiff
„ Charlotte " wird morgen auf einige Stunden Hoek
von Holland (bei Rotterdam ) anlaufen , wo die

Meister von Aachen , die Spitzen der Kölner Zivil - und
Militärbehörden , Malteserritter , viele Vertreter des
rheinisch - westfälischen Adels, sowie sonstige hochgestellte Per¬
sönlichkeiten aus Stadt und Provinz . Die Straßen , welche
der Zug passierte, waren herrlich geschmückt.

Mittags 12 llhr nahm der E r z b i s ch o f im erzbischöf¬
lichen Palais die Glückwünsche des Festkomitees , der
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden, der Uni¬
versitäten Bonn und Münster , sowie zahlreicher Abord¬
nungen entgegen. Um 8 Uhr nachmittags fand im großen
Festsaal der Bürgergesellschaft ein Festmahl statt, an
dem 640 Personen teilnahmen , darunter fast sämtliche
Ehrengäste, die der kirchlichen Feier beigewohnt hatten .
Den ersten Trinkspruch brachte der E r z b i s ch o s aus . Nach¬
dem er zunächst die kirchliche Bedeutung des Festes her¬
vorgehoben und des Papstes als obersten Bischofs der
Kirche gedacht hatte , ging er näher auf die Bedeutung
seines Amtes ein , indem er etwa sagte:

Das Amt des Bischofs sei kein irdisches Amt, weil es die
Gewissen der Menschen zu leiten , zu beurteilen und zu
richten berufen sei. So übe es den weitgehendsten Einfluß
auf das gesamte menschliche Leben . Ich leistete vor wenigen
Tagen den Treueid in die Hände des Kaisers und erneuere
heute mein Gelöbnis und werde es treu halten , so lange
ich mein oberhirtliches Anit bekleide . Kirche und Staat
sind nach Gottes Willen keine getrenttten
L e b e n s g e b i e t e , sie sind gegenseitig aufeinander ange¬
wiesen . Wenn Trennung und Zwiespalt eintritt , leiden beide
Teile , leidet die menschliche Gesellschaft . Das sind die
Grundsätze, die der Papst zu verschiedenen Malen feierlich
ausgesprochen hat , das sind die Ideen , die auch Geist und
Herz des Kaisers bestimmen. Möge Gottes Güte den
Kaiser fortdauernd schützen und schirmen zum Wohle Preu¬
ßens und des gesamten deutschen Vaterlandes , zum Wohle
der Menschheit . Ich vereinige an dem für mich so bedeut¬
ungsvollen Tage in ei n e m Trinkspruch die Namen b e i-
der großer He rrsch -er und fordere Sie auf , mit
mir einzustimmen in ein lautes , brausendes, jubelndes Hoch
auf Kaiser und Pap stl -

Der Erzbischof ernannte den bisherigen Verweser des
Erzbistums Prälat Dr . Kreutzwald , wieder zum Ge¬
neralvikar der Erzdiözese und den Stadtdechanten Brink -
m a n n in Köln zum Ehrendomherrn.

— London . Die ritualrstische Bewegung in
England . Die neue katholische Kirche in Eldon-Street
wurde erbaut , als die alte katholische Kirche Santa Maria
in Moorfields abgerissen werden muhte . Diese alte katho¬
lische Kirche war in den Tagen der Katholikenverfolgung

in England der Mittelpunkt des katholischen Lebens. All-
mälig aber wandte sich die reiche und vornehme Bevölker¬
ung Londons den freier liegenden Vorstädten zu, die
Kirche hatte fast keine Besucher mehr, sie war eigentlich
nur mehr dein Namcit nach bekannt. Kaum aber war
die Kirche abgebrochen und an einer anderen Stelle auf¬
gebaut worden, kaum hatten die darin ruhenden Todten
eine neue Ruhestätte gefunden, als sich eine neue Ge¬
meinde einfand . Noch sind die Wände des Schmuckes an
Malereien baar und schon strömt eine Schar von Gläu¬
bigen durch die Pforten herein.

Diese neue Heerde verdankt ihre Annäherung an die
katholische Kirche ursprünglich der sogenannten Oxforder
Bewegung, in letzter Linie kann man sagen, daß sie sich
seit Jahren im Stillen heranbildete. Vor 25 Jahren er¬
eignete sich fast dasselbe in Brighton . Diese neue katho¬
lische Kirche ist fast ganz mit den ehemaligen Besuchern
der ritualistisch- anglikanischen Kirche St . Michael in Shore -
ditsch gefüllt. Alle Versuche , sie wieder in ihre frühere Kirche
zurückzubringen, ivaren erfolglos . Die größere Zahl der
Andächtigen erhält jetzt Unterricht in der katholischen Re¬
ligion , um sie für den Uebertritt vorzubreiten ; sie sollen
aber sowohl in der Lehre wie in der Ausübung derselben
schon so erfahren sein , daß nur wenig zu tun übrig bleibt.
Die eigentlichen katholischen Pfarrangehörigen besuchen
indessen noch in der Mehrzahl den provisorischen Bctsaal
in Bunhill -Row , der für die Zeit des Baues eingerichtet
wurde.

Am vorletzten Sonntag -Abend war die neue Kirche wie¬
der ganz mit Katechumencn angefüllt , ebenso waren die
Werktagsgottesdienste am Montag , Mittwoch und Don¬
nerstag sehr gut besucht, jedesmal erscheinen neue Besucher .
Den Unterricht erteilt der hochw. Canonicus Fleming , von
den Patres Chaase und Theed unterstützt. Jede Kontro¬
verse wird vermieden und nur der einfache katholische
Glaube mitgeteilt , aber mit jenem Eifer und mit jener
Wärme, die denen eigen ist, die selbst durch die Bitter¬
keiten des Zweifels hindurch zur Wahrheit durchgerungen
haben.

Der bisherige Pfarrer von St . Michael- Shoreditch,
Mr . H . M . M . Evans , teilt in einem Briefe an die ang¬
likanische Zeitung „ Church Times " mit , daß er seine
Stelle nicdergelegt habe , weil er es mit seinem Gewissen
nicht mehr habe vereinigen können sie zu behalten. Hin¬
gegen erklärt er , daß er keine Verantwortung für die
Auswanderung seiner ehemaligen Gemeinde in die katho¬
lische Kirche Santa Maria habe , und jeden diesbezüglichen
Vorwurf ablehne.

Am vorletzten Montag sind die ersten drei Personen
welche der Gemeinde von St . Michael angehörten, öffent¬
lich übergctrcten , respektive zurückgekehrt . Bis jetzt haben
sich achtzig Personen bei Pater Chaase zum Uebertritte
( Rückkehr) melden lassen , derselbe vermutet aber, daß die
Zahl bis auf zlvcihundert steigen wird.

Tljkntci', Künzertt , Kunst und WiUiischllst .
Karlsruhe , 20 . März.

v . St . Großh . Hoftheater . Im Hoftheater fand gestern
eine vortreffliche Wiederholung des hübschen Verselust -
spiels „ Don Gil " statt , die sich durch ein äußerst
flottes Ensemble hervortat . Fräulein Mahn als
„ Juana -Don Gil " stand im Vordergründe und zeichnete
sich durch gefällige Erscheinung , warmblütiges Spiel und
verständnisvolle Aussprache aus . Köstlich war der
„Pablo " des Herrn Höcker . Fräulein Podechtel und
die Herren Wassermann , Reiff und Konsorten
schlossen sich durch gute Leistungen an .

v . St . Das 7 . Abonnements -Konzert des Großh . Hof -
orchcsters , welches Mittwoch Abend in der Festhalte statt¬
fand , brachte Brahms „ deutsches Requiem "

, welches
1869 hier unter Hofkapellmeister Levi zum ersten Male
aufgeführt und vom Komponisten dem Andenken seiner
Mutter gewidmet wurde . Es ist ein wundersames Werk ,
keineswegs jedoch im oratorischcn Style echter Kirchen¬
musik geschrieben , von welchem cs sich in liturgischer
Beziehung wesentlich unterscheidet . Es kann eher eine
große Trauerkantate genannt werden , deren Text der
Tondichter nach Worten der hl . Schrift zusammengesetzt .
Wir finden in ihm keine erschütternden Gegensätze , sondern
Töne wehmütiger Resignation , tiefer Trauer , Brahms
will hier keine Effekte , er will nicht sinnlich blenden ,
sondern in edler Einfachheit gibt er den Gefühlen des
Schmerzes und der Trauer Ausdruck , gestützt auf große
Gedanken und Natürlichkeit der Ausführung . Wenn es
Einen auch anfangs seltsam berührt , allmälig zieht es
den Hörer in den Bann seiner Süniniung und
in erhebenden hoffnungsreichen Akkorden klingt es
aus . Die Aufführung des großen Werkes unter Herrn
Generalmusikdirektor Mottl war trotz der Masseuchöre
eine exakte und rhythmisch scharfe, nichts was die Kon -
templative , in die sich der aufmerksame Hörer versenkt

Königin der Mederlande dem Schiffe einen Besuch ab¬
statten wird . ^ „— Darmstadt, 19 . März . Am letzten « onntag
fand hier eine Versammlung des Landesausschusie »
der nationalliberalen Partei im Großherzogtum
Hessen statt, in der eine Aussprache über das Vor¬
gehen bei den Reichstagswahlen erfolgte. Es wurde
u . a . der Beschluß gefaßt, daß die Parteigenossen m
allen Wahlkreisen darauf hinzuwirken
haben, daß ira SBeretn mit den übr r g " "
bürgerlichen Parteien die Sozial -
demokratieenergischbekämpftwerde .
— Die Nachricht eines bayerischen Blattes , daß
Nikola Rack 6 - Mainz für das Zentrum im Wahl¬
kreis Mainz -Oppenheim anstelle des bisherigen Abll
Dr . Schmitt kandidiere, wird vom „Mzr . I .

" al»
u n richtig bezeichnet.

München , 18 . März . König Georg von Sachten
ist mit seiner Tochter, Prinzessin Matilde , heute Hai "
8 llhr mit dem Nordsüdexpreß hier eingetroffen und
am Bahnhof vom sächsischen Gesandten Frhrn . von
Friesen empfangen worden . Die Herrschaften reisten
um 9 llhr weiter.

Ausland »
Bern , 19 . März. Die Bundesversammlung

hat in beiden Räten mit großer Mehrheit beschlosst"-
bei dem Schweizervolk die Ablehnung der Volks¬
initiative zu beantragen , gemäß welcher die künftige
Vertretung im Nationalrat nicht mehr auf der
Grundlage der Gesamtbevölkerung , sondern nur auf der¬
jenigen der Bevölkerung von schweizerischen Bürger "
erfolgen solle . Die Annahme dieser Initiative hätte
eine Verminderung des Nationalrats um 20 auf Koste "
der Vcrkehrszentren zur Folge .

Paris , 19 . März . Sämtliche Genehmigungsg "-
suche der Schulkongregationen sind von der Deputier-
tenkammer abgelehnt worden. Es wird berichtet , da»
25 Mitglieder der ministeriellen Union ddmocra -
tique , unter ihnen die früheren Minister Caillauk -
Decrais und Leygues, sich diesmal von der Regier -
ungsmehrheit getrennt haben. In parlamentarische"
Kreisen herrscht die Ueberzeugung vor, die Kammer
werde die Genehmigungsgesuche der Predigerkongre¬
gationen und der Karthäuser , die nächsten Montag
an die Reihe kommen, mit noch größerer Mehrheu
ablehnen, und auch die Gesuche der weiblichen Kon¬
gregationen würden dieses Schicksal teilen. Der Sieg
der Regierung wird von den radikalen Blättern mu
großer Befriedigung begrüßt ; sie sprechen auch ihre
Freude darüber aus , daß die Republik jedem Angriff
und jeder Jntrigue Widerstand geleistet habe. DU
Klerikalen könnten nunmehr noch so sehr schreieM
Frankreich wolle keine Mönche mehr und wolle sie
bald loswerden. Frankreich will? Frankreich wist
nicht ? Nein : Die Freimaurerei will, die Frei¬
maurerei will nicht . Gute Nacht mit Frankreich¬
wenn es sich zu einer so wahnsinnigen Intoleranz be¬
kennen würde, wie die mit „Liberalismus " prunkende
Freimaurerei .

Petersburg , 18 . März. Die vorläufige Leitung
des durch Admiral Tyrtows Hinscheiden verwaisten
Marineministeriums hat der Chef des Generalstabes
der Marine , Vizeadmiral Avellan, übernommen.

Konstantinopel, 19 . März. Ein gestern abend
erlassenes Jrade nimmt in der Adener Abgrenz -
angsfrage die von England gezogene Demarkation ^
linie an . Die Demarkiernngskommission dürfte nunmehr
ihre Tätigkeit beginnen .

Christiania, 19 . März. „ Aftonposten " zufolge h "!
die norwegische Regierung den vom schwedische"
Minister des Auswärtigen und den Stadträten Dr . HuS"
wrg und Dr . Ibsen ausgearbeiteten Vorschlag bezüglich
) er Konsulats frage in allen wesentlichen Punkte "
angenomnien . Dein „Morgenbladet " zufolge enthält
ncser Vorschlag als Voraussetzung für eine etwaige
Teilung des Konsulatswcsens eine Bemerkung , die " »
Hinblick auf das Verhältnis des Konsnlatswesens zu >"
zemeinsamen Ministerium des Auswärtigen als Beiden
halluiig des bisherigen Zustandes gedeutet werden ka""-
sedoch mit Vorbehalten von beiden Seiten für die 3 "'

kauft . Die Staatsräte Kanon und Slang sprachen il)te
Bedenken gegen den Vorschlag aus . Eine Gruppe der
Partei der Liliken verhält sich vollkommen ablehnend
dagegen .

London , 18 . März . Bei der Ersatzwahl im Wahl¬
kreis Rye (Essex ) wurde der Liberale Hutchynson rn"
4910 Stimmen gegen den konservativen Kandidat "
Boile, der 4376 Stimmen erhielt, gewählt.

fühlte , störtel ; der aus dem Hoftheatcrchor und e" ' (r

großen Anzahl von Damen und Herren die sich f rCI|
willig dem Dienst der edlen inusica widmete » , bestehe"!"
Ehor blieb , von einzelnen kleinen Schwankungen abg^
sehen, in der Hauptsache stets ton - lind taktfest und d"»
Orchester hielt sich , wie immer , tadellos . Die Solist ^
des Abends , die Hofopernsängcrin Fräulein Anger .U
und Herr Kammersänger Büttner , entledigten
ihrer _ Aufgabe mit künstlerischem Geschicke . An d "°

Requiem schloß sich die herrliche I . SymPh " 111
(C - dur ) Beethovens , deren feinfühliger Durchfuhr ""»
unter Herrn Mottl , welcher ganz besonders g " t i
stimmt schien, das Publikum mit wahrer Andw"

lauschte . Ihre Königlichen Hoheiten das Großhcrz "
^

liche, wie das Erbgroßherzogliche Paar wohnten de

gut besuchten Konzerte an .
* *

— Von Hochschulen . Tie
*

kürzlich gegebene Mittest ""
^
'

daß das Universitätsjubiläum in Heidelvc
„ in der ersten Angustivoche " begangen werden soll, ko "w

wir jetzt genancr dahin bcstimmeii , daß die Haupkll ^
lickkeiten vom 6 .- 8 . Anglist ftattfindcn werden mit e> ^
Vorfeier und Nachfeier am Abend des 5 . und 9 . August : ^ ,
Der Musikdirektor und Professor an der Universi
Heidelberg , Wolfrum , ist zum Leiter der J {
bnrgischen Hofkapelle und zum Hoflhcater -Kapcllntt 'U

auscrsehen . — Der Sprachforscher Tr . F . Andre
früher Lehrer am Orientalischen Seminar in Bkrt ^
ist zum außerordentlichen Professor für Persisch
Güttingen berufen worden . — Tie Müna >e >

Akademie der Wissenschaften verlieh dem Proseyor
klassischen Philologie an der Würzburger U *u
Tr . Franz Bolt für sein Werk „ Sphära

" de"
jährigen Preis der Therenaios -Stiflnng . —- * 5

r

ricktsassessor und Dozent an der Berliner c"
Fakultät Tr . M . Wotff wurde zum außcrordcn r ■ ,
Professor für deutsches Recht an der Berliner
sität ernannt . — Gehcimrat Professor Tr . Z ° " ! , sei"
der Technischen Hochschule in Dresden vcgno .^ l
fünfzigjähriges Doktorjubiläum . — Der stk
Dr . theol . A . Raegele ist als Dozent f" ^

„
in die theologische Fakultät der Münchener Un $ <*
aufgcnommen worden . — Der ordentliche Prosen



eff °i ro ' i8 - März . Das Befinden des deutschen

dein̂ ^ bn , der letzte Nacht gut schlief , hat sich de -
nutend gebessert ." " kler, 19 . März . Hier ist andauernd das Ge -

sm
“it m Umlauf , der Scherif von Wessan habe Mulay

Ed , den Bruder des Sultans in Messan , zum^
Rr ausgerufen .

i,n* ™ mfo .
utci « , 18 - März . Unter den Offizieren

annschaften des Heeres in den neuen südafri -

? Kolonien herrscht große Unzufriedenheit , da
. Mehrzahl noch immer in den Zelten wohnen muß ,
. ewigen Fällen sogar die Frauen der Offiziere .

den ankommendcn Rekruten sind einige fast noch
O^ een und unfähig , die Anstrengungen in dem um
8 ? ahnten Klima zu ertragen . Die Holländer machen

lustig
^ ^ lugendliche Aussehen der Rekruten

ni^ ^ Ulington , 18 . März . In einem Bericht des

^ ukanischen Konsuls in Montevideo (Uruguay )
»n “ * os , daß die Eisenbahn zerstört sei und daß 8000

zum Angriff bereit stünden . In der Nähe der

ina L land ein Gefecht zwischen Regierungstruppen
Aufständischen statt . Eine Abteilung des Roten

U,
^" Ks wurde nach dem Kampfplatz geschickt. Vier
geordnete wurden von hier entsandt , um über den

Men zu unterhandeln . Die Regierung will dre
' " nalgarde einberufen . Der Belagerungszustand

^ o^
Aärt ; alle Telegramme sind der Zensur unter -

^ aracas , 18 . März . Die erste Rate der für die

..^ wichen Forderungen festgesetzten Entschädiguugs -
iumine ist heute von der venezolanischen Regierung
3Mlt worden . . , „

Montevideo (Uruguay ) , 18 . März . Die Frieden» ,

^ rhändler der Regierung sind beauftragt , dem
OUhrex der Aufständischen als Grundlage für eine
, ^ standigung mitzuteilen , die Regierung willige ein ,
M ln sechs Bezirken neue Präfekten im Sinne der

mtionalpartei ernannt würden .
.- - O - jK —

Baden .
.

* Karlsruhe , 18 . März. Eine . Ehrenrettung "
unternimmt die „Allgemeine Zeitung " in München
ücgcniiber den sonderbaren Dingen , welche das „Basler
Volksblatt " über den verstorbenen Professor Kraus zu
berichten wußte . Wir lasen die Ehrenrettung mit großer
Spannung in der „ Bad . Landesztg ." bis zu ihrem
Schluß , der also schauerlich lautet :

»Die Liebe folgt bis zum Grabe und deckt die Gebrechen
fn und bleibt in Treue bei dem Andenken bis in die
Ewigkeit . Die Verfolgungsucht aber deS Ultra -
N' o n t a n i S in u s i st die Hyäne , die n ä ch st e n s
tchnobernd die Grüfte der großen deutschen
Denker besucht und mit wollüstigem Haß yrab -
tchänderisch nach ehrwürdigen Ueberresten der
sterblichen Behausung ihrer Seelen scharrt ."

Was wir lasen , hat , weit entfernt uns zu überzeugen
zugunsten des Verstorbenen , uns nur gezeigt , daß die
„Allgem . Ztg .

" ganz gewöhnlich auf den „Ultramon -
taniSmus " schimpfen kann . Das hat Professor Kraus
einstmals doch mit mehr Geist getan , auch hätte er sich
niemals so kompromittiert wie die „Allgem . Ztg .

"
, die

absolut keine Tatsache bringt , die irgendwie die Angaben
des „Basler Volksblattes " entkräften könnte . Ein Ver¬
gleich von Kraus mit Schell und Frhrn . v . Hertling
beweist nichts als die Unzulänglichkeit der Argumente
der „ Allgem . Ztg .

" . Schell und v , Hertling sind
Männer von anerkannt festem Charakter . Dieses aber
auch für Kraus zu beweisen , daß er ein fester , durch
und durch vornehmer Charakter war , das ist das
schwierige Problem , das nicht mit Schimpfereien
auf den Ultramontanisnms gelöst werden kann . Dieser
Zweifel an dem Charakter , der sich durchaus nicht auf
vage Vermutungen stützt, ist es , der jene Angaben des
»Basler Volksblattes " nicht ohne weiteres von der
Hand weisen läßt . Mit den blöden Schimpfereien der
»Allgem . Ztg . " wird Kraus das Gegenteil von einem
Dienst erwiesen . Uns speziell ist es bei der ganzen
Affäre nicht darum zu tun , einen Gegner heruntergesetzt
Su sehen, sondern darum , die Wahrheit zu erfahren .
Wir würden durchaus nicht anstehen , dem ganzen Kraus
unsere Achtung zu zollen , die wir dem Gelehrten ent -

llegcnbringen , wenn seine Freunde den Beweis führen
könnten , daß das Verleumdungen sind , was auf seinen
Charakter ein schlimmes Licht wirft . Unsere Gegner
wissen auch ganz genau , daß cs etwas anderes als die
gegensätzlichen politischen Anschauungen sind, die uns an
Kraus zweifeln lassen .

* Karlsruhe , 19 . März . Durch eine Masse libe¬

raler Blätter auch in Baden , macht ein sogenanntes

Toleranzstückchen die Runde , das aus dem vielgenannten
Oberamt Münsingen stammt . Die katholische Ge¬

meinde Oberstetten habe vier Tage nach der Land -

taaswahl ans Rache dafür , daß die evangelischen Bauern

des Kreises in der Stichwahl gegen den Zentrnmskandi -

daten stimmten , der protestantischen Gemeinde Berndorf

die bisher gestattete Benutzung des Farren m Ober¬

stetten entzogen , woran dann die feinsten Witze über kon¬

fessionelle Gehässigkeit , „ Simiiltanfarrenstall , „katholi >che

Kälber " n . s. w . geknüpft wurden . Wir haben Aufktarnng ab¬

gewartet , und nun ist sie da , ganz in der erwarteten Weise .

Wie liegt die Sache in Wirklichkeit ? Mü der Laiid -

taaswahl und der Konfessio » der Bürger beider , Ort¬

schaften hat die Sache gar nichts ) zu tun ; in Ober,letten
wurde der betreffende Beschluß schon vor den Wahlen

gefaßt Diese Gemeinde hat seit Jahren ihre Farren
unentgeltlich dem Nachbarorte zur Verfügung gestellt .

Das gab Unznträglichkeitcn / das bisherige Verhältnis
wurde gekündigt , und nun erhalte . , die Oberstctter durch
eine wüste Hetze den Dank für ihre seit Jahren geübte

Gutmütigkeit . Und der demokratische „Beobachter, ' der

zugunsten seines Kandidaten die konfessionellen Geister

äufricf und verhetzte , hüllt sich dabei , pharisäisch ,n den

Mantel des satynschcn Kritikers konfessioneller Eng¬

herzigkeit . . ,
* Karlsruhe , 20 . März. Bei einer flüchtigen Durch¬

sicht des Jahresberichtes der Großh . Bad . Fabrikinspek -

lion für das Jahr 1902 bemerken wir , daß verschiedene

Bcsürchtnngen , welche besonders in der sozialdemokra¬

tischen Presse bezüglich der Folgen der Neubesetzung im

Direktorium der Inspektion sich als nnbegründet er¬

weisen . Der Jahresbericht scheint uns die Vorzüge der

früheren Berichte zu haben und einzelne Fragen wie ins¬

besondere die sich ans die - weibliche Fabrikinspektiou
beziehenden so ausführlich und freimütig zu behandeln ,
als es eben dem Zweck des Berichtes entspricht . Wir

stellen das niit Genugtuung fest. Näheres hierüber

später . Der Bericht wurde bei Ferd . Thiergarten ge¬
druckt und kostet im Buchhandel 2 .50 M .

Eingeleitet wird der Bericht mit einer pietätvollen
Biographie des allvcrehrten früheren ff Direktors Wöris -

hoffer , in der besonders seine sozialpolitischen Verdienste
eingehender gewürdigt werden .

0t Karlsruhe , 20 . März . Das soeben erschienene
neueste Heft des „V o l k s v e r e i n s " ist ausschließ¬

lich dem Papst -Jubiläum gewidmet und gestaltet sich

so zu einer wahren Pracht -Nummer . „Papst und

Kultur "
, „der Papst und unsere Bürgerpflichten

'

„ der soziale Papst und der soziale Kaiser " :c . gibt eine

Fülle belehrender Gedanken .
K Breiten , 18 . März . Osterfeiertage ganz eigenartiger

Prägung sind dieses^ Jahr den Katholiken hiesiger Stadt bc -

schieden . Vom 11 . bis 20 . April einschließlich findet hier
eine Volksmistion statt durch die hochw. Franziskanerpatres
Guardian Pater Felix aus Gorheim (Hohenzollern ) , den
Präses Misstonis , Pater Pacificus aus dem Kloster Fraucn -
berg bei Fulda und Pater Ignatius aussdem Kloster Sal¬
münster , Provinz Hessen -Naffau . Mehr als 250 Jahre sind
inzwischen verflossen , seitdem eine so gnadenvolle religiöse
Feier hier abgehalten worden ist .

* In Offenburg sprach neben Professor Böhtlingk
Herr Rechtsanwalt Muser . Das ist das Mar¬
kante der Versammlung , auf die mir im „Vermischten "

noch zurückkommen werden .

Lokales .
Karlsruhe , 20 . März .

Aus dem Hofbericht . Ter Grobherzog nahm am
Dienstag vormittags 10 Uhr den Vortrag des Gencral -
adjutanten v . Müller entgegen und erteilte sodann den nach-
genannten Personen Audienz : dem Gcheimrat Professor
Dr . Czerny von der Universität Heidelberg , welcher sich als
Prorektor vorstcllte und mit d : m Kirchenrat Professor
Dr . Baffermann Seiner Königliche» Hoheit die Einladung
zur Teilnahme an der im August dieses Jahres stattfindenden
Universitäts -Jubelfeier überbrachtc , dem Senatspräsidenten
Schember beim Oberlandesgcricht , dem Geheimen Finanzrat
Sahm , Vorsitzenden Rat bei der Steuerdirektion , dem Ober¬
landesgerichtsrat Beck , dem Oberreaischuldircktor Seith in
Freiburg , dem Amtsvorstand Oberamtmann Heß in Adcls -
heim, dem Medizinalreferenten im Ministerium dcS Innern
Obermedizinalrat Dr . Greiff , den außerordentlichen Pro¬
fessoren Dr . Jurasz und Dr . G . B . Schmidt an der Uni¬
versität Heidelberg , dem Baurat Hergt in Offenburg ; ferner
einer Abordnung der Arbeiterschaft der Waggonfabrik von
Schmieder u . Mayer hier , bestehend aus den Arbeitern
Nagel , Haberstroh , Hennich, Kuhn und Schneider .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Geheimerats Dr . Freiherr » v . Babo und des Legations -
ratS Dr . Seyb .

Abends 8 Uhr besuchten die Großherzoglichen und die selben Kirche stattfand , nahmen außer den Angehörigen
' - . «, (. - - - der Kongregation zahlreiche sonstige Kirchenbesucher teil ,

die mit aller Andacht den bedeutungsvollen Zeremonien
ölgten . Vor der Kommunionbcmk war ein mit dem

Bilde der Unbeflekten Empfängnis geschmückter hübscher
Muttergottesaltar errichtet , von welchem ans der hochw.
Präses zunächst eine zu Herzen dringende Ansprache über
die Würde und Macht des hl . Joseph an die Sodalen rich¬
tete , die wohl alle Anlvesendcn mit neuem Vertrauen auf
die hilfreiche Fürbitte des mächtigen Schutzpattons der
christlichen Familie erfüllt hat . Nach den im Kongrega¬
tions -Büchlein vorgeschricbenen Gesängen und Gebeten
wurden sodann die 26 Kandidaten durch den Herrn Präses
in die Sodalität ausgenommen unter feierlicher Ueber -
reichung geweihter Medaillen , und es ist zu erwarten , daß
die tiefreligiösen Eindrücke dieser Weihestunde allen Be¬
teiligten unvergeßlich bleiben und ihre guten Früchte zei¬
tigen werden . Mit einem freudigen Tedcnm fand die
Feier und damit ein Tag der Gnade einen erhebenden Ab¬
schluß. Die Sodalität zählt jetzt 89 Mitglieder , die alle
niit Leib und Seele bei der Sackie sind ; möge sic immer
weiter sich ansbreitcn und immer mehr christliche Männer
unter ihrer Fahne vereinigen , damit sie ihrem Zweck , eine
C e n t r a l i s a t i o n der katholischen Männer¬
welt auf religiösem Gebiet zu bilden und die politischen
und sozialen Vereine nach dieser Richtung hin zu e n t -
' a st e n , immer näher gebracht wird I

st Eiurn guten Fang mochle dieser Tage die hiesige
Polizei . Sie verhaftete nämlich einen stellenlosen Metzger-
bnrschcn auL Weiscntheid und einen stellenlosen Bäckcrburschen
aus München , die ihren llnterhall schon längere Zeit durch
Falsch spiel crivarben , sowie einen schon vielfach vorbc -
traflen Einbrecher , der von der Schlvciz aus wegen Ein -
brnchdicbstahls verfolgt wird , und im Besitz von Brechwerk-
zeugen befunden wurde .

Erbgroßherzoglichen Herrschaften das Abonncmentskonzert des
Großherzoglichen Hosorchesters im großen Saale der Festhalle .

Der Großherzog nahm am Mittwoch vormittag von
1 t Uhr an den Vortrag des Ministers Dr . Schenkel
entgegen .

Nachmittags und abends hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Präsidenten Dr . Nicolai , des Geheimerats
Dr . Frciherrn von Babo und des LegationSrats Dr . Seyb .

-st Die Besserung im Befinden deö Prinzen Karl

hat weitere Fortschritte gemacht. Fieber trat seit dem
15 d. M . nicht wehr auf . Ter Kräftczustand hebt sich
langsam . Das Schlafbedürfnis ist geringer geworden .

Ucber „ Hermann v . Vikar »" sprach in der sehr
zahlreich besuchten Versammlung des Katholischen
M ü n n e r v e r e i n s der Südstadt am verflossenen
Dienstag Herr Revident Hübsch in feindisponiertem
Vortrag , der den Anwesenden einen klaren Einblick ge¬
währte in die früheren kirchenpolitischen Zustände unserer
Erzdiözese und in die Kämpfe , die der mutige Bekenner¬
bischof in den damaligen Anfängen des badischen Kirchen¬
streites zu bestehen hatte . An den mit lebhaftem Interesse
und vankbarem Beifall entgegengenommenen Vortrag
knüpfte sich eine anregende Diskussion , in welcher inter¬
essante Reminiszenzen aus dein Leben Herrmann v . Bikaris
mitgcteilt , auch die jetzigen kirchenpolitischen Zustände in
Baden beleuchtet und die einhellige Ueberzeugung ausge¬
sprochen wurde , daß von katholischer Seite endlich etwas
geschehen müsse, um den immer zudringlicher werdenden
Anmaßungen und Frechheiten der Kirchenfeinde einen
Dämpfer aufzusetzen . Niit nochmaligem Dank an teil Re¬
ferenten und der Bitte , den Verein bald wieder durch einen
so lehrreichen Vortrag zu erfreuen , schloß der Vorsitzende die
anregend verlaufene Versammlung .

ik FidelitaS , Verein katholischer Kauflente und Be¬
amten . Einen ebenso interessanten wie belehrenden Vortrag
brachte uns der letzte Vereinsabcnd . Es sprach Herr Real¬
lehrer B e r g m a n n über das Versicherungswesen .
Der Herr Redner schilderte mit beredten Worten die große
Bedeutung und eminente Tragweite dieser auch für den
Kaufmann so hoch bedeutsamen Institution . Es sind hier
zwei Arten zu unterscheiden , zum ersten . Güter zu schützen,
und zweitens den Menschen selbst, so ivcit dies möglich ,
schadlos zu halten . Kein Kaufmann kann sich der Not¬
wendigkeit verschließen , sich nicht nur einem , sondern den
verschiedenen Versicherungszweigen anzuschlietzen . Für ihn
besonders wichtig ist die Seeversicherung gegen die elemen¬
tare Gewalt , die Eisenbahn - , Fluß - und Vinnenland -Trans -
portversicherungen gegen die dem Versandtgut drohenden
mannigf . Unfälle , die Verlorenversicherung zur Sicherstellung
ungenügend deklarierter Geldsendungen , gewährleistet durch
wesentlich niedrigeren Satz als solchen die Reichspost bean¬
sprucht ; die nun gar 13 in die Hände des Staates über¬
gangene Versicherung von Immobilien gegen Feuerschaden ,
wie nicht minder die Privatsahrnisvcrsichernng ; die be¬
sonders für den Ladeninhaber unentbehrliche Glasversicher
ung , die Kaution - , Einbruchs - , Haftpflicht - und nicht zum
letzten die in ihrer Tragtueite oft so wichtige Unfall - neben
der in zahllosen Fällen so segensreich wirkenden Lebens ^
Versicherung . Wenn auch so mancher in guten Tagen die
Vorteile einer zielbewußten Versicherung nicht einsehen will ,
so kommen doch für so viele auch trübe Zeiten , wo sie sich
glücklich schätzen, rechtzeitig für sich und die ihrigen einen
Damm gegen das hereinbrechend « Unglück errichtet zu ha¬
ben . Die Bcittäge leisten nur wenige gern , die Vorteile
kennt jeder an , und als ein ideales segensreiches Wirken ver¬
dient das Versicherungswesen unsere Anerkennung und
Unterstützung , denn die Menschheit im einzelnen vermag
nichts , die Menschheit zusammen , das ist der wahre Mensch !
Mit ehrenden , anerkennenden Worten dankte Herr Vorstand
Simon dem Herrn Redner für seine trefflichen Ausführ¬
ungen daran die herzliche Bitte knüpfend , Herr Reallehrer
Bergmann möge auch fernerhin ein bewährter Freund und
Gönner des Vereines bleiben . Auch ter übrige Teil des
Vereinsabends nahm einen durchaus anregenden und wür
digen Verlaus .

P Die Marianische Männcrsodalität beging gestern
das Fest ihres Schutzpatrons , des hl . Joseph , in erhebender
Weise , morgens mit Generalkominunion und
abends durch eine Andacht mit Predigt und feierlicher
Aufnahme neuer Mitglieder . Trotz der frühen Morgen¬
stunde ( % 6 Uhr ) hatten sich die Sodalen nebst den neu
aufzunehmenten Kandidaten vollzählig zur Kommunion in
ter St . Stephanskirche eingefunten , und es gewährte für
alle Kirchenbesucher einen erbaulichen Anblick, eine Schar
von über 80 Männern in musterhafter Ordnung zum Tische
des Herrn treten zu sehen. Die Kommunion wurde durch
den Präses der Kongregatton , Herrn Geistl . Rat Knör -
z e r ausgeteilt , während Herr Stadtorganist Stein hart
die Feier , die sich unter gemeinsamen Gebeten und Ge¬
sängen in vorschriftsmäßigere Weise vollzog , durch sinn¬
gemäße Orgelbegleitung verherrlichte . Der Verkauf der
Feier hat gezeigt , wie schön eine Generalkommunion von
Männern gestaltet werden kann , wenn dieselbe mit ter
ihr zukommenden Würde und Feierlichkeit umgeben wird ,
während hingegen die von den Vereinen veranstalteten
sogenannten Generalkommunionen meistens einen nichts
iveniger als erhebenden Verlauf zu nehmen pflegen . — Bei
der feierlichen Aufnahme , die abends halb 8 Uhr in der -

orientalischen Sprachen an der Hochschule in Rostock ,
Dr . F . Philippi , wird zum 1 . April in den Ruhe¬
stand treten . — Ter Professor der Naturwissenschaften
Dnns und der Professor der systematischen Theologie
Wardrop , beide an der Universität Ed in bürg , haben
?" s Grund einer Protestbewegung unter den Studenten
chren Abschied eingercicht . Die Studenten waren der
"
Insicht, daß die beiden Herren als Examinatoren „nicht

genügend moderne Ideen " entwickelten , und verlangten
deshalb andere Examinatoren . Tr . Tuns ist ein Herr
von 82 Jahren und seit 1864 in seiner Stellung tätig .
Tr . Wardrop ist seit 1892 Professor .

— Der deutsche Kaiser und die Sprachreinignug .
Ter deutsche Kaiser kümmert sich neuestcnS auch lebhaft
inu die deutsche Sprachreinigung . I » einem Erlaß der
Kolonialabteilnng des Auswärtigen Amtes an das
Gouvernement Deutsch - Ostafrikas werden bestimmte
Wünsche des Kaisers bezüglich der Schreibweise in amt¬
lichen Berichten folgendermaßen mitgeteilt : Der Kaiser
bat anläßlich eines Spezialfalles befohlen , daß man sich
^ uer klaren Schreibweise befleißigen solle . Insbesondere
ihünscht der Kaiser , lange schleppende Sätze und Ein -
chächitungen , sowie das Stellen des Zeitwortes an das
Gudc des Satzes vermieden zu sehen.

Kaiserin Elisabeth -Denkmal in Wien . Eine
Gruppe von Künstlern berief dieser Tage eine Vcrsamm -
ung ein, um gegen die von der Jury für daS Kaiserin -

^ ujabeth -Tenkmal gefaßten Beschlüsse Stellung zu nehmen .
wurde eine Resolution einstimmig angenommen ,

welche gegen die Art der Urteitsfüllung der Jury in
Aachen des künstlerischen Wettbewerbes um das Denkmal
aer .Kaiserin Elisabeth protestierte ; das Urteil wurde als
nesnhrcnd , als nicht im Sinne der Ausschreibung , also

d ^ ^ Lswiorig , zustande gekommen erklärt und der Jury

fon trauen ausgedrückt . Es wurde endlich ge-
daß eine neue Jury ohne Ausschreibung einer

ein auf Grund der vorliegenden Entwürfe
ansn » t* • keubcä Urteil unter Zuerkennung sämtlicher"" ' geschriebener Preise fälle .

stclGn ? !^ Beteiligung des Reichs an der Meltaus
« t > Lvuis . Die Kommission verhandelte

sür hr,? m ?5m ***a 9 über den bei Beratung des Etats
e Rerchsamt des Innern zurückgestellten Titel

1 500 000 Mark für die Kosten der Beteiligung des
Reichs an der Weltausstellung in St . Louis 1904 ,
1 . Rate . Geheimrat Lewald , Kommissar der
deutschen Abteilung auf der Weltausstellung , gibt auf -
grund seiner persönlichen Anschauung und einer Karte
genau Auskunft über die Lage der deutschen Abteilung
und des geplanten deutschen Hauses auf der Welt -
ausstellung . Namentlich für das deutsche Haus habe
er einen hübschen Platz auf einem Hügel gefunden .
Das Haus solle im älteren deutschen Stile von Bruno
Schmitz gebaut werden und innen gemütlich ausge -
stattet werden . Die deutsche Industrie werde in St
Louis hauptsächlich durch die photomechanische
chemische , Maschinen - und Lokomotivfabrikation der -
treten sein . Die Kosten seien mit drei Millionen sehr
mäßig bemessen . _ Staatssekretär von Posadowsky
teilt noch mit , daß in St . Louis auch eine Ausstellung
der sozialpolitischen Fürsorge und eine hygienische
Ausstellung des kaiserlichen Gesundheitsamtes statt -
finden soll . Die geforderte Summe wird hierauf mit
allen gegen zwei Stimmen (Liebermann von Sonnen -
bürg und ein Zentrumsmitglied ) bewilligt
,

"
I ? ?' ^ ch»ffahrt über Meer . Aus Paris wird

berichtet , daß Graf de la Daux , der im vorigen Herbst
den Versuch unternommen hat , mit einem Luft¬
ballon über das Mittelländische Meer zu fahren , die
Studien über die Verwendung eines Automobil -
ballons zu Lande und zu Wasser fortsetzt . Auf
Grund seiner am Mittelländischen Meere gewonnenen
Erfahrungen glaubt er , daß es möglich wäre , einen
Verkehr zwischen den Ballons und den Kriegsschiffen
herzustellen und will demnächst die Lösung des Pro¬
blems der Erhaltung des Ballons im Gleichgewichte
und der unabhängigen Leitung desselben versuchen .
Er ist gegenwärtig mit den Vorbereitungen hiezu de -
schäftigt und hofft im Laufe dieses Sommers eine neue
Etappe auf dem nunmehr offenen Wege der Luftschiff -
fahrt auf dem Meere zu erreichen .

— Todesfälle . In Koblenz starb der als früherer
Heldemenor auch in weiteren Kreisen bekannt gewordene
Opernsänger Robert Meffert . Seine Haupt¬
rollen waren „Hüon "

, „Lohengrin "
, „Tannhänser "

, mit
denen er längere Zeit große Erfolge hatte . — Der Pro

fessor an der Universität Pavia , Bottini , einer der
bedeutendsten Chirurgen Italiens , ist in San Nemo ge¬
storben . Er war 1837 zu Stradella geboren . — Der
73jährige pensionierte Professor der Wiener Handels¬
akademie , Gustav Burchardt - Belavary , wurde vor
der elektrischen Stadtbahn in Budapest überfahren und
blieb sofort tot . — In Meran starb in hohem Alter
Frau Emma Stcub , die Witwe des Dichters Lndwip
Steub , geborene Reichsgräfin von Liechtenstein . — In
R e w - ?) 0 r k starb ein verdienter 5kü» stler , der Opern -
nnd Öratoriensänger A . Blum ( geboren 1846 in
Salmünster ) . Blum war Ende der 1880er Jahre als
Heldcnbariton ein geschätztes Mitglied der Kasseler Oper -
Seine hervorragendste Leistung war der „ Hans Sachs "

In R' ew-Iork wirkte er als Leiter deutscher Gesang¬
vereine .

— Verschiedenes . Professor Dr . Bosseler vom
Stuttgarter Raturalienkabinet ist von der Kolonial -

abtcilung des Auswärtigen Amtes zum cntomologische »
Chef der neu zu errichtenden biologisch - landwirtschaft¬
lichen Station von Amani im Usambaragcbicte erwähl !
worden . — In M . - G ladb a ch sind um den Diri entcn
Posten bei der städtischen Kapelle etwa 150 Meld¬
ungen eingelaufen . — Wie die Schweizer Blätter bc-
richlen , haben die Werke Gottfried Keller ' s im
Jahre 1901 24,675 Franken abgeworfen ; davon fällt
nach den testamentarischen Bestimmungen die eine Hälfte
dem Zürcherische » Hochschulsonds , die andere
Hälfte der eidgenössischen Wiiikelriedstiftung zu
Im Jahre 1900 machte das Gesamterträgnis 13,810
Franken aus . — Der „ Matin " berichtet , daß ein junger
Maler Namens Elyna , in dessen 57unstwerkstütle in¬
folge der Anzeige eines betrogenen Kunstliebhabers eine
Durchsuchung vorgenommen worden sei, vor dem Richter
gestanden habe , daß die berühmte „ Krone der Se -
miramis "

, für die das Pariser Louvremuseum
400,000 Franken gezahlt habe , eine Fälschung sei,
und daß er selbst die Zeichnungen zu dieser Krone
gemacht habe . Uebrigens befänden sich im Louvre und
im Museum Carnavalet zahlreiche Gegenstände ,
die diesen Museen von Antiqnitätenschwindlern
zu hoben Preisen verkauft worden seien.

vermischte Nachrichten .
* * Nürnberg , 17 . März . Tie Generaldircktioii

er badische » Staatseisenbahnen hat auf das an »
Anlaß des 10 - Deutsch en Turn festes in Nürnberg
an sie gerichtete Ersuchen um Fahrpreisermäßigung
für die Tcilnehincr an dem Turnfest geantwortet , daß dem
Anträge auf Fahrpreisermäßigiing nicht entsprochen werden
könne. Dow erklärt ksich die Gencraldirektion bereit , die
gleiche Einrichtung wie zu dem 9 . Deutschen Turnfeste in
Hamburg zu treffen , lnämlich die Teilnehmer gegen Bezah -
imig des Istcsellschafispreifes (einfacher Fahrpreis für Hin -
and Nückfahrt ) auf der Hinreise geschlossen zu befördern und
für die Nückfahrt , die innerhalb 14 Tagen ansznführen wäre ,
Einzelreise zuzulaffcn . Da die Beteiligung badischer Turner
jedenfalls eine sehr starke sein wird , so wird für die Hin¬
fahrt ein Sonderzng vorgesehen werden müssen, wodurch sich ,
wie die Generaidircklion erklärt , eine wesentlich raschere Be¬
förderung erzielen lasten wird , als wenn die Teilnehmer bei
Einzelreise . auf die >. fahrplanmäßigen Perfonenziige ange¬
wiesen wären . Die Generaldirektion beabsichtigt ferner , bc -
iondcrc Fahrkarten 3 . Klasse nach Nürnberg verabfolgen zu
lassen, die zur Hinreise nur zudem überHeidclberg -Mosbach -
Würzburg zu führenden Sonderzng und zur Rückreise zu den
fahrplanmäßigen Personenzngcn und zu den Schnellzügen
gegen Zulösung einer Schncllzngsziischlagskarte gelten . Auf
der Rückreise ist eine innerhalb der Iktägigen Giltigkeits -
dauer der Karte zcillich unbeschränkte Fahrtunterbrechnug zu-
rclaffen , wobei die Karte sofort nach Verlassen des Zuges
abstempcln zu lassen ist .** M e m p h i s ( Tennessee ) , 13. März . In A rk an s a S
richteten in ter Gegend tes Mississippi und dem Saint -
Fvancis -Flusse Ueberschwemm ungen große Ver¬
heerungen in einem viele Meilen großen Gebiet « an .
Boote sind die einzigen Verkehrsmittel . Es wird befürchtet ,
daß viele Menschen von dem Verkehre abgeschnitten sind .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 20 . März . Der Kaiser nahm gestern abend

an dem Diner beim italienischen Botschafter teil ; auch
der Reichskanzler , Minister Studt , v . Hammerstein
und Budde , sowie Staatssekretär v . Richthofen und
der Unterstaatssekretär v . Mühlberg waren zugegen .

Prinzessin Luise von Toskana soll keineswegs an¬
genehm berührt sein durch das Schreiben des Königs
an sein Sachsenvolk . Das ist sehr begreiflich . Die
Sensationsblätter haben nun wieder herrlichen Stoff .

Eisenach , 20 . März . Der Oberbürgermeister
Tewson , gegen den eine strafrechtliche Untersuchung
eingeleitet wurde , weil er eigenmächtig ein gegen einen

jungen Eisenacher wegen Belästigung von Damen
schwebendes Beleidigungsverfahren eingestellt hak , hat
bis zur Entscheidung des Strafverfahrens seine Amts¬
geschäfte niedergelegt .

Wien , 19 . März . Das Abgeordnetenhaus setzte
die erste Lesung der Ausgleichsvorlagen fort . Die

Abgeordneten Breiter und Stein sprachen für voll -

ständige politische und Zolltrennung von Ungarn ,
Poyse und Pfaffinger erklärten den Zolltarif für den

Abschluß von Handelsverträgen nicht geeignet .
Letzterer hätte Beantwortung der deutschen Agrarzölle
durch einen industriellen Kampftarif gewünscht .

Hock van Holland , 19 . März . Heute nachmittag
trafen die Königin und Prinz Heinrich hier ein und

begaben sich sofort an Bord des Panzers „Holland "
,

wo sie auf der Kommandobrücke stehend die Ankunft
des Herzogs Paul Friedrich erwarteten , der

^
von der

„ Charlotte " herüberkam . Trotz des stürmischen
Wetters begaben sich die Königin , Prinz Heinrich und

Herzog Paul Friedrich unter dem Donner der Ge¬

schütze und den Hochrufen der Matrosen beider Schiffe ,
an Bord der „ Charlotte " , wo die Königin und Prinz
Heinrich eine halbe Stunde verweilten .

Sofia , 19 . März . Fürst Ferdinand kehrte gestern
plötzlich) von Euxinograd nach Sofia zurück , wodurch
die zurzeit bestehende Ministerkrise in ein neues
Stadium getreten ist . Gegenwärtig finden lebhafte
Verhandlungen statt , doch wird laut „Frkf . Ztg .

" be¬
zweifelt , daß der Kriegsminister Paprikow zu hal¬
ten ist .

Washington , 20 . März . Der Senat genehmigte
mit 50 gegen 16 Stimmen den Gegenseitigkeitsver¬
trag mit Kuba . Nach Annahme verschiedener Ab¬
änderungsanträge , darunter den Antrag auf Aus¬
schließen jeder ferneren Herabsetzung des Zuckerzolles
für den Zeitrauin von 5 Jahren und den Antrag , der
die Genehmigung des abgeänderten Gesetzentwurfes
durch das Repräsentantenhaus fordert . Der Senat
vertagte sich dann auf unbestimmte Zeit .

An F . in F -
wiesen werden können .

Briefkasten der Redaktion .
Ja , vorausgesetzt , daß die Angaben be -

* Ledensverstchrrung . Die Allgemeine Ver -
sorgnngsanstalt — Karlsruher Lebensversiche¬
rung — hatte nach den vorläufigen Mitteilungen im Jahr
1902 wieder sehr erfreuliche Ergebnisse . Neu abgeschlossen
wurden 7140 Versicherungen über 32,640,000 M . ; dieser
Nenzugang ist der höchste , den die Anstalt bisher in einem
Jahre erzielt hat . Der reine Zuwachs betrug 4080 Ver¬
sicherungen über 19,540,000 M . Auf Ende 1902 ergibt sich
ein Versicherungsbestand von 116,660 Versicherungen über
495,680,000 M . Durch Ableben von 1061 Personen wurden
im Jahre 1902 4,940,000 M . fällig . Diese Sterblichkeit
blieb um rund 34 Proz . hinter der Erwartung zurück , so
daß dem Jahresüberschuffe wieder ein grnßer StcrbiichkeitS »
gcwinn zustießt .
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Meine badische Chronik .
" 5* Mannheim , 19. März . Am 17 . d . M . schlich sich
abends halb 11 Uhr ein unbekannter Mann in daS HanS
Rbeinanstraße 26 dahier. AlS ein Bewohner dieses Hauses
Licht holte , um sich nach dem Unbekannten umzusehen ,
stürzte sich Letzterer vom 5 . Stock anS über das Treppen¬
geländer hinunter nach dem 4 . Stock , wo er bewußtlos
liegen blieb Der anscheinend geistesgestörte fremde Mann
wurde mittelst Sanitätswagen ins Allgemeine Krankenhaus
verbracht ; vermutlich ist derselbe identisch mit dem am
26 . Juli 1875 in Dierbach geborenen Jakob Gelbert. —
Im DiakonissenhauS dahier verstarb gestern morgen */«6 Uhr
ein 8jähriger Knabe von Waldhof infolge eines Magen-
und Schlundleidens, das er sich dadurch zugezogen, daß er
vor zwei Jahren in seiner elterlichen Behausung Salz¬
säure getrunken hat.

)=( Mannheim , 19 . März . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog verlieh dem Intendanten des hiesigen
HofthealerS, Herrn Dr . August Bassermann , den Titel
„ Hofrat " .

"b Rhcina «, 18. März. Gestern nachmittag 4 Uhr wurde
im östlichen Becken des Rheinauhafens in der Nähe der
chemischen Fabrik Rhenauia die Leiche der 23jährigenFrau
des Fabrikarbeiters Altrieth in Rheinau geländet. Die
Frau wird seit drei Wochen vermißt und soll freiwillig den
Tod gesucht haben .

6t Heidelbera , 19 . März . Großes Leid kam über die
Familie Johann Katzenberger in Neckargemünd ,
indem der hoffnungsvolle Sohn Jakob , der als Matrose auf
einem größeren Nhcinschiff beschäftigt war . laut „ Heidelb .
Tagbl ." am letzten Montag bei Spyk am Rhein — Grenz¬
station von Deutschland — während der Fahrt über Bord
fiel und ertrank. Sofort augesiellte Rettungsversuche blieben
erfolglos und konnte die Leiche bis heute noch nicht aufge -
funden weiden .

II Schwetzingen 18. März . Bei den gestern stattge¬
habten Erneucrungswablen in den Bürgerausschuß in
der Klasse der Niederslbesteuerten siegte die sozialdemokratische
Lifte n .it einer Mehrheit von durchschnittlich 41 Stimmen
über die vereinigten bürgerlichen Parteien . Die Wahlbe¬
teiligung >var, der „ Schwetziuger Zig . ? zufolge, müßig . Es
stimmten von 69t Wahlberechtigten 422 ab .

O Brette « , 19 . März. I » unserer württembergischen
Naclibargemeindc Kniltlingen brach gestern abend eine
größere Feucrsbrunst aus , der in kurzer Zeit die
Scheunen der Landivirte Eberwein und Plag und daS
Wohnhaus des Landwirtes Goll zum Opfer fielen . Die
Abgebrannten sind versichert. Man vermutet Brandstiftung.

Es. P orzlieim , 18 . März . Der viereinhalb Jahre alle
Knabe des Ui>artcrS Thaue wurde auf der westlichen Karl-
Fsiedrichstraße beim Spiele von einem Voltsschüler zu Boden
gestoßen . Er geriet unter die Rüder einer Bernerwagens.
Dein Kinde wurde der rechte Oberarm abged : ückt und wurde
dasfclve sofort in ärzllichr Behandlung genommen .

-st Rastatt , 19 . Mürz. Im Banne Obcrlautcrbach ent¬
deckte man dem Rast . Tagbl . " zufolge eine 36 Centimeier
dicke kohlen Nie e Erdschicht und darunter eine Schicht Töpter-
erdc, deren Dicke noch nicht ermittelt werden konnte . Nach
fachmännischem Urteile soll die gefundene Töpfererde allen
a » sie gestellten Anforderungen entsprechen.

d it adeii - Badcn , 19. März . Hier traten Dienstag
früh 120 lv . alcr in den Ausstand . Dieselben fordern
43 Pfg . Minimallohn und achttägige Lohnzahlung.

4 Menzenschwand » 19. März. Dieser Tage beging
hier die unter dem Namen „ Büschen " bekannte Maria
Nt ei er ihren 101 . Geburtstag in voller körperlicher und
geistiger Frische.

A Fretburg , 19 . März. Wie auf dem Feldberg, so
findet auch auf dem Großen Belchen in diesem Jahre wieder
eine Bismarckfeier statt , und zwar am Palmsonntag
den 5 . April mittags halb 1 Uhr . Auch auf dem Sand

wird eine Bismarckfeier abgehalten, und zwar am 38. d . M.
-st Schopfheim . 18. März . In Maulburg brannten

Wohnhaus und Scheuer der Witwe Jakob Leonhard
nieder. Die Entstehungsursache de- Brandes ist noch unbe¬
kannt .

-st Waldshut , 18 . März . Die gestern abgehaltene
Zimmermeisterversammlung beschloß, die nächste Zu¬
sammenkunft in Lahr abzuhalten.

* * *
= Lndwigshafen a See , 18 . März . Der bisherige

Ratschreiber Reuthebuch wurde gestern mit 85 Stimmen
zum Bürgermeister gewählt. Der vorherige Bürger¬
meister Josef Thum erhielt 50 Stimmen .

Handel und Berkehr .
Karlsruhe , 19 . März . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 Fleischverkäuser ,
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 45—56 , Rindfleisch
57 —70, Schweinefleisch 66 —72, Kalbfleisch 66 —80,
Hammelfleisch 60 — 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
15. März bis 19. März . Biktnal . : 500 Gr Ochsenfleisch68- 74,Rind ( Kuh) 50 —70 , Hammel 60 —70 , Schweine 68— 72,
Geräuch . 90 , Kalb 72 —80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Wcißmchl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbien 36 , Bohnen 36 —38,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62, Gerste 46,
Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .65 Mk. ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18 ,
6 Eier 36 , 1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
4 Ster Waldbuchenholz 52 . — , Waldtannenholz 42— M .
50 Kilo Heu 3 80, Stroh 2 .60 N ! k. Fiscve : 500 Gramm
Aal 120, Bärsch 60, Hecht 1 .20, Bresen 60, Milben 60 ,
Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20 , Rotaugen 35, Koretsch 50,
Rheinzander 1 .30 , Barben 0 .60 M.

Ettlingen , 18 . Nlärz . Der heutige Schweinemarkt
war befahren mit 14 Läufern und 43 Ferkeln . Für elftere
wurden 46—80 Mark, für letztere 30— 40 Mark bezahlt .

Mannheim , i9 . März. ( Effckten - Börse ) . Auch
heute war die Börse ziemlich still . Karlsruher Nähmaschinen -
fabrik Haid u . Ncu - Alticn wurden zu 190 pCt . umgesetzt.
Gefragt blieben : Süddeutsche Bank- Aktien zu 102 .20 pCt.
und Per . Freiburger Ziegelwerke -Aktien zu 129 pCt.

— B >ouut eiui , 19. März . (Ge lreidemarkt ) . Die
Stimmung war fest bei besserer Nachfrage seitens der
Nlühlen . Preise per Tonne cif Rotterdam. : Saxonia
Niark — bis —, Slldrussischer Weizen 126 bis 143 ,
KausaS II neues 131 .50 bis — , Redwinler Ii 131 .50
bis 131 .50 . rumän. 127 .— bis 138 .—, La Plaia -Weizen 126
bis 130 ., feinere Sorten 135 .— , Russischer Roggen 104 — 105,
Nlixed-NiaiS Jan -Abladung93.— Donau-Mais — .—
bis — .— , La Plata -Mais iu Rotteidam disponibel 110 bis
— . —, La Plata -Mais April-Mai -Abladung 91 .— bis — .— ,
Russische Fnttergerste 99 . — bis — . - , Amerikanischer Hafer
— . - Russischer Hafer 103 . — bis 125 .—

Frantsurt a . M . , 19. März . Schlußk . (1 Uhr 45 Niin .)
3 ' /, ° /« Baden iu Gulden 100 .05 , 3 ' /, " » Boden in Nlarl
10120, 3 ‘ s " /» bo. — — , 3 /obo . 1896 92 .20 , Pfalz Hypo -
thetenb . 190 .— , Bad. Zuckerfabrik 77 .40 , Nordd . Lloyd 96 .45,
Hamb . Amerika 106 .50 , Mafchineiifabr . Gritzner 187 .50 , Karls¬
ruher Maichineufabr 230 .—, Rhein. Kreditb . — .— , Schuckcrt
93 .60 , Lberrb . B . 97 .80, Wechiel Amsterdam 168.85 , London
20 .49, Paris 81 .83, Wien 85 .35, Jtal . 81 .38 Privaldisk.
S ’/n B/o, 3 ‘ » " o Deutsche Reichsanleihe 102 .50 , 3"/ »

'
Dtsch.

Reichsanl. 92 .35, 3 ' . , °/° Preuß . Konsols 102 .50 Oesterr.
Go .drentc 103.60 , Oesterr . Silberr . 101 . 15 , Oesterr . Lose von
1860 154.70, 4 "

, « Portug . 50 .95 , Deutsche Bank217.50,Badische
Bank 118 .50, RheinijcheKredilbant138 .50 , Rhein . Hypolhelen -
bauk 189 .öj , Oesterr . Ländcrb. 106 .50 , Schweiz . Nordost
—.— »Ltloman 121 .—, Jlira Simplon 101. 10 .

19 . März . Zuckerberichl . Kornzucker exkl .
88 Proz . Rendemenr — .- Nachprod . tju . 75 Proz.

Rrnd . 7.40 —7 .85 — . Ruhig . Krystallzucker 1 . 29 .82 ' 's, Brot¬
raffinade 1 . 80 .07 '/, .—.

"
Gemahlene Raffinade 29 .82 ' /, .—.,

Gem . Melis 29 .32 ' /, .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transito f . a . B . Hamburg per März . 16.85 — G .,
17.05 — B . . — bz , per April 16.95 G ., 17 .05 B . —.— bz .
per Mai 17. 10 G ., 17. 15 B ., 17.15— bz ., per August 17.45 G .
17.50 B . 17 .45 bz ., per Okt .-Dez . 18.35 G ., 18 .1» B., —.- bz
Tendenz : Stetig .

— Hamburg , 19 . März . Kaffee good . average SantoS
Schluß-Kurse, per Nlärz 27 '/. Pfg ., per Mai 27 '/, Pfg .

— Mannheim . Der Verein chemischer Fabriken be¬
antragte die Verteilung von 15 Prozent Dividende gegen
12 ' /, Prozent im Vorjahr.

— Villingen . Der diesjährige Farrenmarkt des
hiesigen Kreises für Original -Simmenthaler und inländisch
gezüchtete Matrikelfarrcn wird am 4 . April in Donaueschingen
abgehalten werden .

— Essen . Die Firma Friedrich Krupp erhielt von
der dänischen Regierung den Auftrag auf Lieferung von
Kanonen und der dazu gehörigen Munition in Höhe von
annähernd 4 Millionen Mark .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge «
Eheschließung : 10 . März. Josef Anzlinger von

Mingolsheim, Sügmüller allda, mit Luise Bitzcl von hier
Eheanfgebote : 17. März Josef Bernhard von

Rohrbach , Friseur hier , mit Karoline Bauer von Neipperg .
— Karl Jngenthron von Wörth a . R ., Bahnarbeiter hier ,
mit Sophie Werner von Hilpertsau . — Karl Behring von
Crivitz , Maler hier, mit Wilhelminc Starke von Brake. —
Albert Weber von Daxlanden, Blechner und Installateur
hier , mit Katharina Kobold von Eppingen - Dr . Rudolf
Beyendorf von Staßfurt , Dozent in Cöthen , mit Klara
Müller von hier. — Josef Bürgin von Heidelberg ,
Obergeometer hier , mit Anna Schmitt von hier . - -
17. März . Richard Ticke von Berlin , Färber hier, mit
Elisabetha May von Eppingen. — Johannes Heitlinger von
Tiefenbach , Schmied hier , mit Franziska Vogel von Neibs-
heim . — Paul Kreuzer von Stockheim , Bahnarbeiter hier ,
mit Anna Ander von Neckarmühlbach. — Adolf Sebastian
von OberöwiSheim , Schreiner hier , mit Anna Essig von
Freiolsheim. — Franz Becht von Schieiberg, Postbote hier,
mit Mina Dihlmann von Vaihingen.

Geburten : ! ! . März . Eugen Karl, Vater Eugen Schade ,
Metzger . — 14 . März . Eugen Franz , Vater Eugen, Olt ,
Bremser . — Wilh.Otto , Vater Franz Dörner, Güterpacker .
15 . Mürz. Ludwig Franz , Vater Emil Holstein , Fuhrmann .
— Antonie , Vater Anton Bösmann , Taglöhner . — Karl,
Vater Friedrich Pfeiffer. Blechnermeister . — Karl Ernst,
Vater Karl Michael , Rcscrveführer . 16 . März. Paula ,
Vater Wendelin Eugen Grämlich , Betr .- Assistent. — Karl,
Vater Isidor Stolz , Bierführ-r . — Julius , Vater Fridolin
Späth , Taglöhner. — 17 . März . Rosa , Later Wilh. Schwab,
Oberlcitnngsaufseher. — Marie Karoline, Vater Karl Deck ,
Schmiedmeister .

Todesfälle : 16 . März Emma geb. Stoffel, gesch.
Ehefrau von Kaufmann Heinrich Aretz , alt 36 Jahre . -
Paulinc , alt 8 Monate 23 Tage, Vater Wilh . Schiel , Ma-
schineuarbeiter . — 17. März . Julius Scherer, Kaufmann,
ledig , all 23 Jahre . - Anna Busold , alt 54 Jahre , Ehe¬
frau des Installateur ? Andr. Busold . — Wilhelm Selleuik,
Kutscher, ledig , alt 26 Jahre . — 18. März . . Julie Dörich ,
Kleidermacherin , ledig , alt 24 Jahre . — Marie Eorwau, alt
77 Jahre , Willwe des Schreiucrmeistcrs Karl Eorivan. —
Luise Hohmann, gen . Rapp, Verkäuferin, ledig , alt 25 Jahre .
— Heinrich Würtz, Kaufmann, ledig , all 40 Jahre . —
19 . März . Marie Heidt , alt 46 Jahre , Ehefrau des Blechners
Mich. Heidt.

Großh « Hosthealer . „
SamStag , 21 . März . « btl . A . 46 . Ab .-Vorst . Mttelprctfe.

Zum erstenmal : Her arme Heinrich, Drama aus der deutschen
>Sage in 5 Alten von Gerhart Hauptmann. Anfang 7 Uhr,
* Ende nach halb 10 Uhr . _ _

Witterung am Mittwoch den 18 . März 1903 :
Hamburg fortgesetzt Rege » ; Swinemünde, Neufahrwasser ,

Breslau , Chemnitz und München ; nachts Regen ; Münster
zeitweise Regenschauer ; Metz nachmittags Reg en .

Wrtternachrichteu aus dem Süden .
vom 19 . März 1903 , vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos 13 Grad, Nizza wolkig 11 Grad, Florenz
bedeckt 9 Grad, Rom bedeckt 10 Grad ._
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie

uud Hydrogr . vom 19 . März 1903 .
Ein barometrischer Maximum hat sich in Form einer

breiten Zunge von Südwesten her in das Binnenland herein¬
geschoben ; hier hat es deshalb meist aufgeklart und die
Temperaturen sind etwas gesunken. Im hohen Norden
herrscht strenge Kälte (Haparanda —10 Grad) . Wenig b ^wölres und unter Tags mildes Wetter ist zu erwarten. Dow
wird es voraussichtlich nicht von langer Dauer sein, da im
Nordden von Schottland eine neue tiefe Depression ci '
schienen ist.

Wikterungobeobachtunge « der Mrteorolog . Stativ »
Karlsruhe .

März.

18. MrgS. 7U.
18 . Mittg . 2U .
18. Nachts 9 U .
19 . Mrgs . 7 U .
19. MtgS . 2 U .

Barom. Absol. Feucht .
mm Therm Feucht . in pEr. Wind

in V. mm
753 .4 6 .6 6 .4 88 Still
752 .1 1 .8 4 .7 99
750 .1 10 .2 6 .7 72 SW
757 .6 6 .1 5 .9 84
761 .9 2 .8 5 .0 89 j
762 .2 10 .2 4 .5 48 | „

V
heiter

. „ wolkig
9.6 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —.
Niederschlagsmenge am 17 . März : 0 .0 mm .
Höchste Temperatur am 18 . März : 10 .2 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 2 .5
Niederschlagsmenge des 18 . März : 3 .6 mm.
Wasserstand deS Rheins . Maxau , 18 . März : 3 .15 cm

gestiegen 1 ew . — 19 . März . : 318 w , gestiegen 3 c .
Karlsruher Rheinhafcn . Schiffsverkehr .

Angckommen vom 9 . bis 13 . März . „ Morgenstern "
mit 40 t Backsteinen ; „ Franziska " mtt40rBacksteinen ;
„ Grünwinkel 3 " mit 100 t Stückgütern; „Badeuia V*
mit 100 t Getreide und Stückgütern; „ Maria " mit 40 t
Hausteinen ; „ Fortschritt " mit 105 t Mehl ; „ Gott mit
uns " mit 450 t Kohlen ; „St . Bonaventura " mit 27t
Holz .

Abgegangen vom 9 . bis 13. März . „August Nieten "
mit 460 t Holz ; „ Gabriele von Helmstadt mit 480 t
Holz ; „ Einigkeit " mit 320tHolz ; „ Maria Rosa " mit
360 t Holz ; „Franz von G e m m i n g c n „ mit 325 t Holz ;
„ Emilie Luise " mit 280 t Holz ; „ Badenia V " mit
18 r Stückgütern; „ Einigkeit " mir 250 t Holz .

Angetommen 14 . bis 17. März . „ Math . SrinneS33 "
mit 350 t Kohlen ; „Badenia 30 " mit 250 t Stückgütern ;
„Franziska " mit 40 t Backsteinen.

Abgegangen vom 14 bis 17. März . „Honora
parenles " mit 250 t Holz ; „ Festa " mit 500 l Holz ;
„ Meta Maria " mit 45 t Holz ; „ Gcrtrude " mit
260 t Holz ; „ Grünwinkel HI " mit 140 t Mehl und
Bier ; „Ziegelwcrke VI " mit 200 t Holz ; „ Helen «
Babette " mit 215 t Mehl und Bier ; „ Antonius " mit
48 t Eisen .

kikftrmg mi !Mil|intit=
kohle».

Wir haben die Lieferung von :
1400 t ttnhr .Fettförorrkohien »
600 t R « br - 6«iöflammfölverkohlen
zur Dampfkesselheizung zu vergeben .

Tie Lieferung hat frei Waggon Elek¬
trizitätswerk, Station Karlsrnye West¬
bahnhof, zu erfolgen , und können die
näheren Bedingungen bei uus eingesehcn
werden .

Bewerber um die Lieferung haben in
ihrem Angebot die Bedingungen aus¬
drücklich anzuerkcnnen .

Schriftliche Angebote hierauf wollen
bis spätestens Mittwoch , den 25 . März l .J .,
bei unserer Verwaltung, Kaiserallee Nr . 11
(Ziinmer Nr . 6) , eingei eicht werden .

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Karlsruhe, den 18. März 1903 .

Stadt . Elektrizitätswerk .

34 Nikiaken . ßhemische Waschanllakt. 40» Angestellte .

MM

prompte Medieuung . — Kaiserstr. 65, Kaiserstr. 183 , Kaiserstr. 245, tzrbprinzenstr. 16 tu Hchnhenstr . 8. — Tadellose Ausführung.

| Dili IIIIIIIIII 11 =
KliNljk,

Kerzenranken,
Kommunikanlen -

sträußchen ,
ßngelkränzchen ,
Wraulkränze und
Araulschleier

empfiehlt in reizender Auswahl ,
staunend billig

Heinrich Falke ,
Kranzfabrik ,

5 Rüppurrerstratze 5.

SelteneLanfgeiegenheit .
,

Ein Pinnino aus der rühm¬
lichste bekannten Fabrik von i
C . Günther 4 Sühne , vorm . fiaim &
Giililher — Kirchhcim Stuttgart ,
wenig gespielt, ist für billige » j
Preis zu verknusen.

Das Instrument ist von ge¬
diegenster Konstruktion , hat eine» !
vollen , edlen Ton und ist über¬
haupt als erstklassiges Fabrikat |
in jeder Hinsicht wilktich zu
empfehlen .

Garantie 10 Jahre .
II » ii8 Schmidt ,

I lüiifikolieahoodlnng — Karlsruhe,
ilanbfllplab. Telefon 1647 .

AZerdinand Kchöningh , Würzburg ,
\A {MT Domerfchulstraße 13, gegenüber der alten Universität, - HHg
? Nkrlags - uud Sortimrnts - Suchhaudlung für katholische Literatur.

Reichhaltiges 4 « fl« hervorragender Merke aus dem Gebiete der Theologie ,
W Nhilofophie, Jurisprudenz , Pädagogik , Philologie , Sozial - Wlflenfchaft,m / iturgik ( Mistale , Ureviere, Sinrnale etc.) , Kirchenmustkalien.
M Gebet - und Betrachtungsbücher, Legenden. Gedichtsammlungen , Schulbücher .
Ii! Abonnement ans olle katholischen Zeitschriften und LiefcrungSwerke .

[tiK
9 ^

Pfarr - Cäcilienverein zu St. Stefan.
Einladung

zur jährlichen VereiuSversammlung
am Donnerstag , den 26 . März , abends 9 Uhr ,im Probelokal — Schulhaus am Nirchenviatz .

Tagesordnung : 1 . Wahl von Vorstandsmitgliedern.
2. Geschäfts - und Rechenschaftsbericht für das Jahr 1902 .

Karlsruhe, 13 . März 1903.
Der Vereinspräseö :

Knörzer , Geistlicher Rat und Stadtdekan.

Empfehlung .
Das seit 1875 bestehende

Orgllbinl -GksW -°» Xaver Mönch
in Ueberlingen am Bodensee

empfiehlt sich den verehr !. Kirchen - und Ortsbehörden zur
Lieferung von neuen Orgelwerken , sowie zur Uebernahme
von Reparaturen und Stimmungen älterer Werke .

Durch meine maschinelle Einrichtung und durch die nun¬
mehrige kräftige Unterstützung zweier Söhne , die in größeren ^
Geschäften in Bonn , Feldkirch , Köln , Dresden , Stettin) mehrere ^
, ahre tätig waren, bin ich imstande, jeder Anforderung in- ^
bezug auf Solidität , Neuheit und Lieferzeit entsprechen zu können .

^ -
HE Bis jetzt wurden 60 neue Werke aufgestellt , sowie eine

große Anzahl Reparaturen und Umbauten zur vollsten Zu¬
friedenheit mit langjähriger Garantie ausgesührt .

Hochachtungsvoll
Xaver Möncli ,

Orgelbanmeister .

Di- Städtische Sparkaffe Karlsruhe
gewährt Darlehen auf hiesiges liegenfchaftlicheS Unterpfand (I . Hypothek) , sowie
Darlehen auf erstklassige Wertpapiere (Lombarddarlehen) zu günstigen Beding¬
ungen . Der Zinsfuß beträgt bei Darlehen über 200 z . Zt . 4°/«.

Karlsruhe, den 11 . März 1903 .
__ Die Verwaltung . _
Badischer Verein für Geflügelzucht

mH dem Sitz in Karlsruhe .
Unter dem Protektorate Lr . König !. Hoheit des Grotzherjogs Friedrich vo« Sadeu.

Karlsruhe , Äusstellungshalle
27. Grosse Geflügelausstellung
zur Feier deS 40jährigen VereinSjubiläums, verbunden mit Prämiierung und
Glückshafen vom 21 . biS 23 . März I9 " 3 .

Täglich geöffnet : von morgen ? 8 bis abends 7 Uhr . Eintrittspreise : am
Samstag , den 21 . März, 40 tz , am Sonntag , den 22 ., und Montag, den 23 . März,
20 4 Kinder unter 14 Jahren zahlen die Häifle.

N8 . Während der Dauer der Ausstellung ist ein Brutapparat ausgestellt ,in welchem fortwährend daS Auskriechen junger Hühnchen aus den Eiern beob¬
achtet werde» kann .

Eine grossartige Auswahl lu | |

Orgd - Ihirmuiiitims
finden Sie bei

Ludwig ; Schweisgut ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Telefon Nr . 1711 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90. — , 110.—, 140 —, 190. - , 260 .— ,310. — u . s . w. bis Mk . 1200. steht frei zu Diensten .

Heirats -Antrag.
Ein Witwer , in den 50 er Jahren ,

kacholifch , Vaier von 3 Kindern , Inhaber
eines gutgehenden Geschäftes und eigenem
Haufe in einer der größtenStädte Badens,
wünscht mit einem Fräulein oder einer
kinderlosen Witwe, zwisch . 40 —50 Jahren ,
mit etwas Vermögen , behufs späterer Ver¬
ehelichung in Korrespondenz zu treten .
Ernstmeincnde wollen ihre Adresse nebst
Angabe der Verhältnisse , wenn möglich
mit Fotografie, unter A . B . 130 an

’ die Expedition dieses Blattes einsenden .
( Strengste Verschwiegenheit .

Reste ! Reste !
in Herrenkicide »stoffen von 1—4 in

„ Saison - Neuheiten “
bietet großen Posten zu billigsten
Preisen an
J . Scfineyer , flfihe
Anfertigung von Herrkngarökrobtu.

Männer - Pinzenzius - Verein sucht
für eine arme Familie ein

Linderlictt mit Mmxl
Nähere» bei Albert Klink, Herrenstr. 56.

M Mrpne
A A Rothe AI Stern Atzt Linie

| o )1 (hmpfer von

Antwerpen ]

Auskunft ertheilmr
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Rieh . Graebener in Firm»
Distelhorst & Graebener , Herren '
Strasse i7 (Eci- e Kaiserstr . ) in Karlsruhe -

Eheringe ,Pathen - .Hochzeits -
und Gelegenheits -

Geschenke
in reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .

M . Frieäerich & Cie ., Mw«
Karlsruhe , Kaiserstrassa 92,
Bruchsal , Ralserstrasse 3 :. ^.

Empfehle» unsere selbstgel :::: : :««
A .hr - RotwQÄsas ',

aarantlrt rein von 00 Pfg . an pr.
klter , in Gebinden von 17 Liter an und
erliären UN» bereit, falls die Wacire
nicht zur größten Zufriedenheit ausfallen
sollte , dieselbe auf unsere Kosten ?>'*
rtickzunehimn. Proben gratl « u.sro '.

' ''
* » dr . tzotb , Ahrw «i1«r Nr . 4~- _ -

Orgeltmch pi MagmMt
ganz oder teilweise zu kaufen gef"« ,
Offerten unter He . 251 an die Expedl"
dieses B la tter ._ _ —

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer . .
Für Kleine badische Chronik , 2okm
Vermischte Nachrichten u . Gerichtsl"

Hermann Baßler . . .
Für Feuilleton, Theater , Kon-«

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr ,
Landwirtschaft, Inserate und Reklaw

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe - ^

Rotationsdruck und Verlag der ^
gejellschast „Badenia " inKaris

Adlerstratze 42.
Heinrich V » gel , Virrktsk-
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